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An Kürze
Die Verhandlungen zwischen den Vereinig ,

ten Staten und Frankreich über den neuen
Schiedsvertrag gehen weiter .

*

In Sowjetrutzland , wurden 30 Oppo¬
sitionsführer zur Verbannung verurteilt .

«
Der neuernannte deutsche Botschafter in

Washington von Prittwitz und Gaffron wird
sich am 12. ds . Mts . auf seinen Posten
begeben .

Die Berliner Kriminalpolizei hat den
Mitbesitzer der Villa in Berlin -Dahlem . wo
sich am Sonntag die Explosion ereignete , den
Generalkonsul Robert Weingärtner , wegen
fahrlässiger Tötung und Vergehens gegen
das Sprengstoffgesetz verhastet .

Aus dem Sowjetvaradie «
50 Oppositionsführer zur Verschickung

verurteilt

Berlin , 10. Jan . Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Moskau : Die Staatspolizei ist zur
Verschickung zahlreicher führender persönlich ,
keiten der Opposition übergegangen , so ihrer
hervorragendsten Mitglieder haben bereits Be-
fehl zur Abreise erhalten , ohne genaue Angabe
ihres Bestimmungsortes . Jedoch ist das
ganze unwirtliche europäische und asiatische
Rußland in Anspruch genommen worden , von
Archangelsk bis Mittelasien und Sibirien . Ein
Teil der verurteilten ist bereits deportiert .
Ls besteht nicht mehr der mindeste Zweifel , daß
Trotzki , Radek , Rakowski , Kameneff und Si -
nowjeff verbannt werden sollen. Rakowski soll
im Gouvernement Wjatka , S00 Kilometer ent¬
fernt von der nächsten Eisenbahnstation , unter »
gebracht werden .

Ae neue russische Diplomatie
. ; (Eigener . Bericht .)

Moskau , 10. Jan .
3n der Sowjetpresse wird erklärt , die be-

vorstehende Ernennung des Präsidenten der
Redaktionskommission der „Großen Enzyklo-
pädie der Sowjetunion "

, Prof . Gtto Schmidt ,
zum Botschafter der Sowjetregierung in Rom
bedeute mehr als ' einen bloßen Namenswech -
sei . Schmidt komme nicht aus der Diplo -
matte , aber das sei gar nicht nötig . Die rus-
sische Diplomatie weiche so sehr ab von der
übrigen europäischen Diplomatie ( ? ) , daß sie
auch Männer heranziehen könne, die ' noch
nie in die diplomatischen Gewohnheiten einge-
weiht wurden . Ein Leitmotiv der neuen rus -
fischen Diplomatie sei die kulturelle Annähe »
rung der Völker . Prof . Schmidt , der mehrere
Sprachen spricht, Sozialpolitik treibt und auch
publizistisch Erfahrungen besitzt, indem er den
Staatsverlag geleitet hat , ist politisch in der
Sowjetunion noch nie hervorgetreten . Er war
bis zur Besitzergreifung der Regierungsgewalt
durch die Sowjets der kommunistischen Partei
ferngestanden , gab dann aber sofort eine ko-
>'alitätserklärung ab.

Teilnahme Rußlands au der
Leipziger Messe

Leipzig 10. Jan . Die Union der Soziall -
stischen Sowjetrepubliken wird im Jahre
1928 von allen deutschen Messen nur an der
Leipziger Messe teilnehmen . Rußland stellt
damit das dritte Mal auf der Leipziger
Messe aus .

Barlameutsbegiuu in Paris
Paris , 10. Jan Das Parlament hat heute

seine Arbeiten wieder aufgenommen . In
der Sitzung der Kammer wurde der bisherige
Kammerpräsident Fernand Bouisson mit
310 Stimmen bei 412 Abstimmenden zum
Kammerpräsidenten wiedergewählt .

Der Schutz Frankreichs durch
Zerstörungen in Belgien

(Eigener Bericht .)

Brüssel, 10. Jan ,

Der französische General Normand , Direk-
tor der Genie -Schule in Versailles , ist mit
einem Werk „Zerstör > " len * herausgekommen ,
das in Belgien berechtigtes Erstaunen hervor-
gerufen hat . Normand steht auf dem Stand -
punkt , daß der Schutz Frankreichs in einem
neuen Kriege hauptsächlich dadurch bewirkt
würde , daß in Belgien möglichst viele Brücken
und Kunstbauten an den Straßen zerstört wür »

.Amerikmismils" ». KatlWlWmus
(Eigener Bericht .)

New York , 10. Jan .

Die „New Hork Times "
, die zu den verbrei -

tetsten Zeitungen des nordamerikanischen
Union gehört , jedoch in keiner Weise mit dem
Katholizismus in Verbindung steht, verweist
darauf , daß in der Januar -Nummer der ameri -
kanischen Zeitschrift „Worlds Work " der „Al -
lerhöchste" des nationalistischen K u Klux
Klan , Hiram Wesley Evans , in vollem Grnat
abgebildet ist und zwar in einer Ausrüstung ,
die ebenso phantastisch als lächerlich wirken
müsse . Die „N . X}. Times " zitiert nun Stellen
aus dem Artikel des „Emperor Hiram "

, die
von wildem Katholikenhaß triefen und behaup-
ten , von rechtswegen müsse in den vereinigten
Staaten die katholische Religion verboten wer -
den. Wer katholische Stimmen annehme , müsse
geächtet werden . „Amerikanismus " und „rö-
Mischer Katholizismus

" vertrügen sich nicht
mit einander . Man habe das in Frankreich
und Italien gesehen. Die „Times " verspottet
die Absurditäten des Ku Klux Klan , der nicht
einmal zu wissen scheine, daß in Italien Mus -
solini der katholischen Kirche den ersten Platz
eingeräumt habe und daß im Ministerium des
Herrn poincare praktizierende Katholiken
säßen . Die Korruption des Ku Klux Klan im
Staate Indiana und in Alabama aber rieche
bis nach Europa hinüber , wo die Sekte als eine
Pestbeule betrachtet werden

Sie amerilamsch-
srslzMchen BerhaMimgeu

Washington, lO .^Zan. Die Verhandlungen
zwischen den vereinigten Staaten und Frank -
r.eich über den neuen Schiedsvertrag wachen be- -
friedigende Fortschritte . Im ' weiteren 'vexi
laufen der Verhandlungen dürfte sich heraus - '
stellen, daß man den in den letzten Wochen so
stark erörterten Bryan -Kelloggschen Kriegsver -
zichtplan entbehren kann , dq der neue Schieds -
vertrag alle irgendwie möglichen Fälle einbe-
zieht. Der Vertrag unterwirft alle Streitigkei »
ten mit Einschluß der früher ausgenommenen
sogenannten vatilen Interessen und nationalen
Ehre einem Schiedsgericht . Ausgenommen
bleiben lediglich die vier Punkte : j . vitale
Angelegenheiten ; 2 . Fragen , die einen dritten
Staat betreffen ; s , für die vereinigten Staa -
ten die Monroe -Dokttin , und 4- für Frankreich
dessen europäische Bindungen . Aber auch Dis»
ferenzen über diese vier Punkte dürfen nicht
sofort ausgetragen , sondern müssen dem im
Bryan - Vertrag, . auf den der neue Schiedsver -
trag ausdrücklich Bezug nimmt , vorgesehenen
Schiedsgerichtsverfahren unterworfen werden .
Man hofft , wenn dieser Vertrag mit Frank -
reich unterzeichnet ist , ein gewaltiges Netz
gleichlautender Schiedsverträge mit möglichst
viel anderen Staaten abzuschließen und für die
Länder , ohne Bryanvertrag dessen Bestimmun «
gen in den neuen Schiedsvertrag hineinzuar -
Veiten.

Ford für die Prafidenlschafts -
kandidawr ßoover

(Eigener Drahtberichl .)
New York, io . Jan .

Ford ist mit einer Erklärung herausgekom -
men , die die Präsidentschaftskandidatur des
Sandelsministers Hoover unterstützt . Die
Blätter glauben , daß dies Yoover , wenn er
sich zur Kandidatur entschließt , ein Mehr von
einigen Hunderttausenden von Stimmen be-
deutet .

Außenpolitische ReSe
Zaleslis

Warschau, 9 . Jan . Außenminister Za -
leski hielt auf dem Iahreskongreß des
Klubs zur Behandlung internationaler pro -
bleme eine Rede , in der er über die d e u t s ch -
polnischen Beziehungen u . a . aus »
führte : Im kaufe des verflossenen Jahres
konnten wir seitens der Leitung der deutschen
Außenpolitik Beweise guten Willens und auch
von Anstrengungen feststellen, trotz außeror -
dentlich schwieriger innerpolitischer Bedingun -

gen gutnachbarliche Beziehungen zwischen bei-
den Ländern herzustellen. Ich will hier nur an
eine Reihe von Abkommen erinnern , die wir
mit unseren westlichen Nachbarn abgeschlossen
haben, wobei oft bedeutende Schwierigkeiten
angesichts des beiderseitigen guten Willens
überwunden wurden , vor allem sind es aber
zwei Momente , die die Hoffnung auf eine wei»
tere Entwicklung der guten Beziehungen zwi-
fchen beiden Völkern gestatten . Dies ist die be-
ginnende dextfch-polnischc Zusammenarbeit
und eine Aenderung in der Einstellung der
deutschen öffentlichen Meinüng gegenüber Po -
len . Die deutsche Delegation hat in Genf eine
Haltung eingenommen , die zu den von uns ge-
wünschten Ergebnissen beigettagen hat . Ich
hoffe, daß dieses Zusammenwirken in Zukunft
immer häufiger sein wird . Was die Aende-
rung der Stimmung gegenüber Polen anbe-
treffe , so sei diese zwar noch nicht so, um die
Gewähr einer normalen Entwicklung der
deutsch -polnischen Beziehungen zu bilden .
Aber jedenfalls besteht eine Aenderung und die
Richtung der Entwicklung ist klar und osfen-
kundig . Die Deutschen werden immer zahlrei -
cher , die in einem Zusammenwirken mit Polen
ernste Möglichkeiten für die wirtschaftliche
Entwicklung ihres Vaterlandes erblicken .

Kalander zu den Uebergriffeu
polnischer Bolizeibeamter

Kattowitz , l0 . Jan . Am ersten Weihnachts -
feiertag 1926 wollte die deutsche Minder -
heitenschule in Brzezie im Kreise Rybnik eine
Weihnachtsfeier veranstalten . Einige Tage
vorher erschien der Polizeikommandant von
Brzezie bei dem Gastwirt , bei dem' die Ver¬
anstaltung stattfinden sollte, und machte ihm
Vorwürfe , daß er den Saal den Deutschen zur
Verfügung stelle . Außerdem bemerkte er , daß
die Feier , wenn sie trotzdem stattfinden würde ,
von herangerufenen Aufständischen gestört wer »
den würde und daß die Polizei den Deutschen
jeden Schutz versagen müßte . Zwei Stunden
vor Beginn der Weihnachtsfeier , die vor -
fchriftsmäßig angemeldet war , wurde sie vom
Amtsvorsteher ohne Angabe von Gründen ver -
boten. Gegen dieses Verhalten der beiden Be -
amten legte der Deutsche Volksbund bei der
Gemischten Kommission Beschwerde ein . Diese
vernahm eine Reihe von Zeugen , die die ge»
schilderten Vorgänge eidlich bestätigten . Prä -

sident Ealonder mißbilligt nun in seiner
jetzt gefällten Entscheidung auf das Entschie »

denste das Verhalten des polizeikommandan -
ten und bemerkt, es sei nach jährigem Be¬
steben der Genfer Konvention ausgeschlossen,
daß Veranstaltungen der deutschen Minderheit
mit der Begründung verboten werden könnten ,
daß die öffentliche Ruhe und (Ordnung gefähr -
det sei . Das Verhalten des Beamten sei eine
schwere Verletzung der Genfer Konvention , und
ein Beamter , der mit Maßnahmen gegen die
deutsche Minderheit drohe , sei keineswegs ge-

eignet , in dem Gebiet , für das die Konvention
gilt , öffentlich Dienst zu tun . Der Komman -
dant müsse deshalb aus diesem Gebiet entfernt
werden.

den . Die Organisation dieser Zerstörungen
müsse jetzt schon gettoffen werden . Normand

zählt eine Reihe von Zerstörungen auf . die

, 914 in Frankreich durch französische Trup -

pen erfolgten , um den deutschen Vormarsch
aufzuhalten . Dazu gehöre auch die Zerstö-

rung der großen Brücke von Naniur , die dem

deutschen Vormarsch ein großes Hindernis be-
reitet habe.

Das .Centro Nazionale" und der
Faszismus

i Rom . 10. Januar .
Wie der „Osservatore Romano "

, so schweigt
auch die maßgebende Presse des Faszis¬

mus zunächst zu der Neuorganisation des

„Centro Nazionale " oder der faszistensreund -

lichen Katholiken , die am 18. Januar perfekt
werden soll. Man geht aber nicht fehl , wenn
man annimmt , daß der Faszismus die Grün -

dung oder Umgründung , wie sie aus den im

„Corriere d'Jtalia " mitgeteilten Namen

blickt , gar nicht ungern sieht . Man betrachtet

sie in faszistischen Kreisen als die Verwirk -

lichung einer . .milden Opposition "
, nach der

man schon längere Zeit das Bedürfnis

empfand . Die unumstrittene Alleinherrschaft
war selbst dem Faszismus auf die Dauer

tnißliebig geworden .

See tnteraativnale
Kommunismus und das

KolonmlHroblem
Die Industrialisierung halb - und

völlig kolonialer Gebiete und die
Entstehung großer weißer und farbiger Arbei -
termassen in außereuropäischen Ländern , insbe »
sondere während des letzten Jahrzehnts , eroff -
neten der Gewerkschaftsbewegung europäischen
Gepräges neue ungeahnte Wirtschäftsmöglich -
keiten . Es ist nun kein Zweifel , sondern in -
nere Bedingung , daß die alten Gewerkschaften
diese während und nach dem Kriege entstände -
nen Gewerkschaften nicht an sich zu ziehen ver -
mochten ; denn sie konnten dem kolonialen und
dem Rasseproblem , vor das sie hier gestellt wa -
ren , nicht gerecht werden . Beladen mit der
stark von den Engländern beeinflußten vor -
stellung der Ueberlegenheit der weißen , und
ebenso belastet mit der kolonialfteundlichen
Politik zahlreicher Genossen, konnte sie auf die
Forderlmgen nach Gleichstellung mit den
Weißen und Aufhebung der kolonialen Herr -
fchaft, wie sie von diesen Gewerkschaften erho-
den wurden , nicht eingeben.

Hingegen witterten die Russen sofort die
Möglichkeiten , die ihnen in der erwachen -
den Arbeiterbewegung der kolo -
nialenWeltundder Länderasia -
tischer Hochkultur gegeben waren . Sie
kannten keine Rassenunterschiede
und sie waren geschmeidig genug, den N a t i 0»
n a l i s m u s , der überall diese neuen Ge -
werkschaften beseelt, in Rechnung zu stellen, wo -
bei sie ihre eigene Nationalitätenpolitik propa -
gandistisch aufs beste auszuwerten verstanden .
Moskau wurde das Zentrum der kolonialen
und farbigen Gewerkschaftsbewegung , ebenso,
wie es sich als Hort der vom kolonialen Impe -
rialismus des Westens unterdrückten Völker
und Rassen auffpielte . Die von hier aus ge-
lösten Energien sind heute weltbewegende
Mächte ; ohne sie wäre der Vormarsch des chine-
fischen Südens nie vonstatten gegangen ; fie or -
ganifieren die Massen Gstasiens , und das rapide
wachsende Proletariat Aftikas und sie sind der
stärkste Trumpf , den Moskau noch in der
Hand hält .

Schon 1922 erwog der ll . Kongreß der
prosintern eine Konferenz der pazifistischen
Gewerkschaften . Aber es wurde 1927, bis
ein solcher Kongreß zustande kam . Mittlerweile
hatten aber die prosintern allenthalben Fuß
gefaßt : in China vor allem, in Indien , in
Indonesien , Dstasien und dem Pazifik , hatte
sie ihre Fäden gesponnen. Es verdient ver -
merkt zu werden , daß die a u st r a l i s ch e n
Gewerkschaften , sowohl deren radikale
wie auch gemäßigte Richtung , die Bedeutung
der Arbeiterbewegung des Pazisic erkennend ,
versuchten , selb st die Fäden in die
Handzubekommen . undeinenpan -
pazifistischen Gewerkschaftskon -
greß zu organisieren . Diese versuche ,
im Jahre 192s unternommen , führten zu kei-
nen Resultaten . Aber die Australier hatten
den Anstoß zur Einberufung eines pazific -
Kongresses gegeben , den die Russen dann er-
folgreicher aufnahmen . Schon 1924 hatten sie
einen Kongreß der Transportarbeiter des Stil -
len Ozeans organisieren können. Im Frühjahr
192? gelang es ihnen , auf der Woge des süd-
chinesischen Vormarsches , einen Pazisic -Kon -
greß nach Kanton einzuberufen und auch zu-
stände zu bringen . Der revolutionäre Austrieb ,
der von China damals ausging , war der Hin -
tergrund dieser Konferenz und förderte die Ab -
sichten der Russen. Zlllerdings kamen ihre Teil -
nehmer gerade zu dem Zeitpunkt nach Kanton ,
als die Kuomintang ihre Schwenkung gegen die
Kommunisten machte , so daß die K 0 n f e -
renznachHankauverlegt werden
mußte , vertreten waren : China , Sowjet -
union , Japan , Java , Korea , Frankreich ,
USA . und England . Aus katein -Amerika und
den Philipinnen waren wegen der chinesischen
Wirren keine Vertreter erschienen und die Au -
stralier waren von der Regierung an der Aus «
reise verhindert worden.

Das Losungswort dieser Konferenz war :
Unabhängigkeit der unterdrück -
tenvölkervom Weltimperialis -
mus . Damit schwenkte sie in die Front ein ,
die von der Komintern in der „Liga gegen kolo-
male Unterdrücknna " geschaffen worden ist .
Beide arbeiten am selben Ziel , an der Revolu -
tio " ierunq der farbigen und kolonialen Welt .

Die Pazisic -Konferenz führte ^ wohlberecknet
nicht zur Schaffung einer neuen Internatio -
nale . sondern nur zur Errichtung eine »
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ständigen Sekretariats , das seine
Wirksamkeit über die ganze farbige Welt,
Australien und katein-Amerika erstreckt .

Für die internationale Ge -
werkschaftsbewegung hat also
eine gewisse Sphärenteilung
sich ergeben . Der 3 . (5.23. domi¬
niert in den alten Zndustrielän »
dern Europas und kämpft noch um die
jüngeren europäischen Industriestaaten, ist je
doch hart bedrängt von der profintern . Diese
hingegen dominiert unbeschränkt in Ruß .
land , Asien und den Kolonien und»
kämpft einerseits mit dem 3 .<5 .8 . , anderer¬
seits mit den nordamerikanischen Gewerk¬
schaften, die eine eigene panamerika -
nische Gewerkschaftszentrale an »
streben .

Wegen eines Wortes in der Neujahrs-
anspräche des Pariser Nuntius

(Eigener Bericht .»
Paris , 10. Januar .

Wie der „Temps " herausgefunden hat , ent-
halt das amtliche Journal Officiel" in dem
Text der Gratulationsansprache des päpst¬
lichen Nuntius im Elysee an Neujahr eine
kleine Abweichung von dem Text , den seiner-
Seit die Agentur Havas veröffentlicht hatte.
Es handelt sich um folgenden Satz : „Wir
kennen die edelmütigen Gesinnungen Frank-
reichs "

. Hier hätte nach dem „Journal
Officiel". der Nuntius noch das Wort
„menschenfreundlichen " oder „humanitären "
verwendet, sodaß es die „edelmütigen
humanitären Gesinnung Frankreichs" heißen
sollte . Wichtig , ist diese „Ergänzung " auf
keinen Fall , aber die „Actum Francaise " der
französischen Faszisten benützt den Anlaß
schon wieder zu wütenden Ausfällen aus Nun -
tius und Papst , als ob diese an den Weg -
lassungen in der Agence Havas schuld seien.

Das Ausland und die
AutonguMenjagd

iE i g e n e r Berich t.»
Basel, 10. Januar .

Ein ausführlicher Bericht der Basler
„N atio nal - Zeitung " von besonderer
Seite im Oberelsaß drückt die Meinung aus ,
es sei nun bald Zeit , daß man etwas Ernstes
von der „Verschwörung " erfahre . Wenn es
der Regierung nicht gelinge. Fäden auszu-
decken, denen eine Bedeutung zukomme ,

. könne die ganze Sache ins Lächerliche aus -
arten .

Die Fusionsbestrebumen in der
schmZizerWen Wowievemomtrie
Vevev, 10. Jan . Zu den gemeldeten

Fusionsbestrebungen Zwischen den beiden
führenden Schokoladefirmen in der Schweiz ,
dem Hause Nestle und der Peter -Cailler -Koh -
ler Gesellschaft teilt die Nestlegesellschast mit,
daß die Nachricht über den Abschluß der
Fusionsverhandlungen zwischen beiden Ge-
sellschaften verfrüht sei ; die Unterhandlungen
seien vielmehr augenblicklich noch im Gange.

WieSeraukoabme
Ser Arbeite» im Reichstag

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berw , 10. Januar .

Die parlameittarischen Arbeiten nahmen
heute im Reichstag ihren Anfang durch die
Sitzung des interfraktionellen Ausschusses
der Regierungsparteien , der sich mit der
Schulfrage befaßte. Neben der Schulfrage ,
die in den nächsten Tagen im Ausschuß weiter
beraten wird , ist auch die Strafrechtsreform
Gegenstand der nächsten Verhandlungen im
Rechtsausschutz . Außer dem Reichshaushalts -
plan harrt das Arbeitsschutzgesetz im Reichs -
tag seiner endgültigen Erledigung . Woh »
nungsbau und Mieterschutz werden den
Reichstag ferner beschäftigen . Dazu kommt
das Liquidationsschädengesetz und das
Rentnerversorgungsgesetz. Weiter muß man
nach einer Ankündigung des Reichsfinanz-
Ministers Dr . Köhler mit dem Pensionsgesetz
für die politischen Beamten rechnen . Dazu
kommt die unbedingt nötige Regelung der
Abfindung der Renten für die Standes -
Herren .

Interfraktionelle Verhandlungen über die
Schulfrage .

(Eigener Drahtbericht .)
. J . EL Berlin , io . Jan . 1928.

Der interfraktionelle Ausschuß der Regie -
rungsparteien hielt heute nachmittag gemein -
sam mit den Schulspezialisten der einzelnen
Regierungsparteien eine etwa dreistündige Sit -
zung ab, an der für das Zentrum die Abgeord -
neten von Guerard , Dr . Schreiber und
Rheinländer teilnahmen. Die Aussprache
drehte sich , wie wir hören , um die beiden immer
noch strittigen Punkte der geistlichen Einsicht -
nähme in den Religionsunterricht der Simul-
tanschule . Die Vertreter der Parteien entwickel-
ten zu diesen beiden Fragen ihren Standpunkt.
Soweit wir unterrichtet sind , haben aber die
heutigen Verhandlungen diese Fragen nicht
um einen Schritt vorwärts gebracht. Auch
ein von der Reichsregierung gemachter ver -
mittlungsvorschlag, der in seinen Einzelheiten
noch nicht bekannt ist, erreichte nicht, daß die
Parteien einander näher kamen . Die VerHand-

Sir Kampf »er Ramteimer
Arbeltttzetlmg

UM die MMMk Kirche
II. (Schluß)

Die unverminderte Erhaltung eines Ver-
mögens durch die Inflationszeit hindurch
ist nach allgemeinen Erfahrungen etwas ganz
außergewöhnliches. (Reichsgericht in Jur .
Wochenschrift 1927, S . 1860 Ziffer 39.) Es
widerspricht sogar der Erfahrung , „daß es
inländischen Firmen gelungen ist, in der In -
flationszeit erworbene Werte sich völlig zu
erhalten " (Reichsgericht in Jur . Wochenschrist
1927 S . 377 Ziffer 10 . ) . Wenn dies aber den
meisten im Geschästsleben stehenden und
durch keine gesetzlichen Vorschriften in ihren
Entschließungen gebundenen Kaufleuten nicht
möglich war , dann darf es . vernünftigerweise
den Behörden der kirchlichen Vermögens-
Verwaltung, welche nicht jede Konjunktur
wegen ihrer Gebundenheit an die staatlichen
Vorschriften über mündelsichere Geldanlagen
sofort ausnützen konnten, keinesfalls an-
gerechnet werden, daß auch das von ihnen
verwaltete Kirchenvermögen aus dem Strn -
del der Inflation nur zum Teil gerettet
worden ist.

Wäre das Vermögen der Kirche voll und
ganz wohlbehalten aus Kriegs - und In -
flationstagen hervorgegangen, dann würde
dies der Kath. Kirche zweifellos erst recht
zum Vorwurf gemacht und sie mit den
Kriegs « und Z!achkriegsgewinnlern auf eine
Stufe gestellt werden.

Grund stücke konnten von kirchlichen
Rechtspersonen in größerem Umfang wäh¬
rend der Inflation nicht gekauft wer¬
den . Die Fonds besaßen die erforderlichen
Geldmittel nicht. Die Nachfrage nach Grund -
stücken war weit größer als das Angebot.
Die deshalb gesteigerten Preise konnten von
den kirchlichen«»Fonden nicht mehr geboten
werden, da ihre knappen Barmittel zur Be -
streitung lausender Bedürfnisse verwendet
werden mußten . Auch standen das Gesetz und
die Verordnung über den Verkehr mit
Grundstücken — Grundstückssperrgesetz —
(Ges. u. V. 0 . 231. 1919 S . 303 und 1921 S .
307) hindernd im Weg . Wo sich eine günstige
KaufsMglichkeit bot, wurde sie nicht ver-
säumt. Tatsächlich wurden in der Zeit vom
i . Januar 1919 bis Dezember 1923 im gan¬
zen 2950 ai käuflich 0der • dukch
Ta u sch er w 0 rbsn . In derselben" Zeit
wurden im ganzen 1525 a r ver ä ußert .
Die Veräußerung erfolgte immer aus sozia-
len Rücksichten, um Baubedürftigen die Mög¬
lichkeit zu bieten, Familienhäuser zu bauen.
Es wäre der Kirche , die von Amtswegen für
die Schaffung genügender Wohnungen ein -
getreten ist, mit Recht zum Vorwurf gemacht
worden, wenn sie in diesen Jahren für soziale
oder caritative Zwecke oder für dringende
Baubedürfnisse einzelner Familien das er-
forderliche Gelände nicht verkauft hätte.

Die Behauptung , daß gebildete
katholische Laien an den Herrn Erz-
bischos mit der Bitte herangetreten wären,
die katholischen Fondsgelder großzügig in
Wald- und Güterkäufen anzulegen, ist völlig
aus der Luft gegriffen. Die gebildeten
Katholiken wußten , daß so etwas gesetzlich
nicht möglich war, und daß es auch im Wider-
spruch mit dem Geist der Kirche gestanden
wäre, wenn sie die Not des Volles zu ihrem
eigenen Vorteil hätte ausnützen wollen.

D i e K i r ch e n st e u e r ist seit dem Aus-
gang des Weltkrieges erheblich ange -
wachsen . Die Gründe dafür liegen in dem
Kapitalverlust der kirchlichen Pfründen und
Fonde, sowie in der Entwertung des Geldes.
Es ist jedoch vollkommen unwahr , daß die
Kirchensteuer für nicht notwendige Zwecke
erhoben oder ohne Rücksicht auf die persön-
lichen Verhältnisse der einzelnen Steuer -
zahler hartherzig eingetrieben wird . Jeder -
mann weiß, daß nicht nur die Allg . Kath.
Kirchensteuervertretung, sondern auch die
Bad. Staatsregierung sich jeweils von der

Notwendigkeit der Ausgaben überzeugen und
es nt bekannt , daß in Baden die Besoldung
der katholischen Geistlichen geringer ist als in
den übrigen deutschen Diözesen . Außerdem
hat der Herr Erzbischof Anweisung erteilt ,
daß alle Reklamation von den Stistungsräten
gewissenhaft geprüft und wenn sie berechtigt
sind , berücksichtigt werden sollen .

Was die Arbeiterzeitung über die K 0 -
sten der Kirchenregierung und
der zentralen Vermögensver -
Maltung sagt, ist so naiv , daß jedermann
sich wundern wird , daß eine Zeitungsredak -
tum sich nicht scheut, so törichte Dinge zu
sagen . Daß eine jroße Diözese von einem
Bischof und zwei Sekretären verwaltet wer-
den Lonne und in Amerika verwaltet werde,
glaubt die Arbeiterzeitung selbst wohl im
Ernste nicht. Die Freiburger Erzdiözese ist
bei ihrer Gründung durch die badische Re-
gierung weit geringer ausgestattet worden,
als die preußischen oder bayerischen Diözesen ,
uirib auch heute ist der Stand der Beamten
der Kirchenregierung auf das unbedingt Not-
wendige beschränkt.

Der K a t h 0 l i s ch e O b e r st i f t u n g s-
r a t ist bis jetzt eine kirchlich-staatliche Be-
Hörde . Der Herr Erzbischof hat seit 7 Jäh -
ren immer wieder bei der Regierung darauf
gedrängt , daß diese Behörde verkirchlicht
und den Verhältnissen entsprechend verklei -
nert werde. Im letzten Frühjahr ist das
Gesetz über die Verkirchlichung der zentralen
Vermögensverwaltung vom Landtag ange-
nommen und von der Regierung veröffent-
licht werden. Wenn die Verkirchlichung seit-
dem noch nicht vollzogen worden ist, so lie-
gen die Gründe einmal in der Unmöglichkeit ,
die erforderlichen Wohnungen für die Beam-
ten des Katholischen Qberstiftungsrates in
Freiburg sofort zu beschaffen und in der
Notwendigkeit, mit der Staatsregierung eine
Vereinbarung über die Finanzierung der
Vermögensverwaltung zu treffen, da der
Staat seit der Säkularisation die Ver-
mögenswerte in Besitz hat, welche ehedem
durch den Stifterwillen der Bestreitung der
Kosten der Diözesanverwaltnng gewidmet
waren.

Die Erz £>..• B a u ä m t e r sind seit dem
Jqhre 1860. eingerichtet worden und haben
beim Eintritt der . Inflation einen lösten -
Beamtenbestand mit Peusionsansprüchen
gehabt. Es war also die Frage zu prüfen ,
ob man die Beamten unter Gewährung von
Pension in den Ruhestand versetzen oder sie
behalten und ihre Kraft gegen Bezahlung
von entsprechenden Gehältern in den Dienst
der kirchlichen Vermögens- und Bauverwal -
tung stellen solle. Die Arbeiterzeitung meint
offenbar, es hätten die Beamten einfach ohne
Ruhegehalt auf die Straße gesetzt werden sol-
len. Daß so etwas für die Kirche nicht mög -
lich ist, bedarf für jeden, der sich ein gesundes
Urteil bewahrt hat , keines Beweises. Die
Kirche würde im Gegenteil mit Recht getadelt
werden, wenn sie in der Zeit der Not keine
Opfer zur Fürsorge für ihre Beamten und
Angestellten gebracht hätte.

Infolge der Inflation ist die Bautätigkeit
an den kirchlichen Gebäuden selbswerständ -
lich stark zurückgegangen . Die Kirchen -
behörde war deshalb genötigt, eine Anzahl
von Baubeamten anderwärts unterzubringen .
Sie hat auch die beiden Bauämter in Kon-
stanz und Heidelberg aufgehoben und nur
kleine Außenstellen von Freiburg und Karls -
ruhe in den beiden Städten bestehen lassen.
Was also möglich war , ist geschehen, um die
Steuerzahler zu entlasten.

Aus diesen Darlegungen dürfte sich zwei-
felsfrei ergeben, daß die kommunistische Ar-
beiterzeitung in Mannheim sich gewissenloser
Angriffe gegen die katholische Kirche schuldig
gemacht hat, die seder sachlichen
Grundlage entbehren .

lungen wurden deshalb zunächst auf morgen
nachmittag vertagt. Bis dahin sollen sowohl
die Regierung ihren Vorschlag im einzelnen
formulieren, wie auch die Parteien ihren
Standpunkt in einer formulierten Erklärung
zum Ausdruck bringen.

Nach unserer Aenntnis der Dinge dürste
der strittige Punkt nach wie vor die Frage der
Einsichtnahme in den Religionsunterricht fein.
Die Volkspartei scheint zwar von ihrer ur-
sprünglichen grundsätzlichen Ablehnung der
Einsichtnahme in den Religionsunterricht inso-
weit abgerückt zu sein , als sie jetzt wohl mit
einer solchen einverstanden wäre, wenn die
geistliche Einsichtnahme in den Religionsun-
terricht lediglich dem Bischof zugestanden
würde, nicht aber den Vrtsgeistlichen. Jeden-
falls ist man sich , wie gesagt, heute nicht einen
Schritt näher gekommen, und nur soviel kann
gesagt werden , daß die Schulfrage immer mehr
ein Prüfstein für das Bestehen der gegenwär «
tigen Regierungskoalition wird. Läßt sich
eine Einigung zwischen den Regierungspar-
teien in der Schulfrage nicht erzielen , so ist
der Zusammenhalt der Regierungskoalition
gefährdet .

Botschafter o. Brittmitz beim
Reichskanzler

Berlin , 10. Jan . Der Herr Reichskanzler
empfing heute vormittag den neuernannten
deutschen Botschafter in Washington, Herrn
von Prittwitz und Gaffron , der sich am 12.
ds . Mts . auf seinen Posten begeben wird.

Ablehnung des «Bundes für
Erneuerung " in bager. Regierung«-

kreisen
München, 9. Jan . In einem Kommentar

zu der Meldung von der Konstituierung des
Bundes für Erneuerung des Reiches bemerkt
die bayerische Staatszeitung " u. a. , daß
man soviel sie unterrichtet sei , in den maß-
gebenden bayerischen politischen Kreisen dem
neuen Bunde als überflüssig ablehnend
gegenübersteht.

Kreuzer «Berlin" iu Bart Said
Berlin , 9. Jan . Schulkreuzer „Berlin " ist

am 8 . Januar in Port Said eingelaufen .

Ermäßigung des Prioatdiskonts
Berlin , 9. Jan . Der Privatdiskont wurde

an der Börse heute für kurze Sichten auf 6
Prozent , für lange anf 6 *4 Prozent fest-
gesetzt .

Beginn des Landesoerratsprozeffes
gegeu Schreck und Genossen

Leipzig, 10. Jan . Bor dem 5. Strafsenat
des Reichsgerichtes begann heute ein größerer
Landesverratsprozeß . Es haben sich wegen
Landesverates , versuchter Spionage , Verrates
militärischer Geheimnisse , Urkundenfälschung
und Meineide der 48 Jahre alte Landwirt
Johann Schreck, der 59 Jahre alte Kaufmann
Karl Koch und der 29 Jahre alte Schlosser
Gerhard «Schulz , sämtliche aus Berlin , zu ver-
antworten , schreck wird zur Last gelegt, im
Jahre 1925 vorsätzlich Schriften , Akten und
Dokumente angefertigt und gefälscht zn
haben in der Absicht, sie einer fremden Macht
auszuliefern . Desgleichen wird er beschuldigt ,
Nachrichten , die im Interesse des Reiches
gcheim zu halten waren , an Polen aus -
geliefert zu haben. Koch, der ein Gehilfe von
Schreck war , wird beschuldigt , durch drei
selbständige Handlungen im Juli 1925 im
Interesse des Reiches gcheim zu haltende
Akten und Schriften dem französischen Nach-
richtendienst übermittelt zu haben. Der An-
geklagte Schulz, der mit Koch befreundet war .
hat unter Eid vor dem Untersuchungsrichter
ausgesagt , daß er von dem Ausenthalt Kochs
nichts gewußt habe . Der Angeklagte Schreck
schildert dann in längeren Ausführungen sei -
nen Lebenslauf. Der Prozeß wird mehrere
Wochen dauern.

Die beiden EzplosionskataNrozHen
in Berlin

Berlin , 9. Jan . Die Kriminalpolizei hat
heute abend den Mitbesitzer der Villa in Ber¬
lin -Dahlem , in der sich Sonntag vormittag
die Explosion ereignete, Generalkonsul Robert
Weingärtner wegen fahrlässiger Tötung , so-
wie wegen Verbrechens und Vergehens gegen
das Sprengstoffgesetz verhaftet . Die Auf-
räumungsarbesten an der Unglücksstelle in
Dahlem sind im Laufe des Montags beendet
worden. Sämtliches Material , das irgend
wie über die Ursache der Explosion Aufschluß
geben kann, wurde polizeilich sichergestellt
und der chemisch-technischen Reichsanstalt
überwiesen

An der Unglücksstelle in der Landsberger
Allee hat die Feuerwchr am Montag die
AufräuMungsarbeiten eingestellt. Vom
Dienstag ab werden nur iwch Arbeiter von
Privatbetrieben tätig sein . Sämtliche Mie-
ter des UnWckshäuses haben bereits andere
Wohnungen , zugewiesen .erhalten . .

Wie die „Bossische Zeitung " erfährt , geht
die Polizei bei ihren Ermittlungen in der
Angelegnheit der Dahlemer Katastrophe
einer neuen Spur nach. Es ist festgestellt
worden, daß das Eheleben Stammers höchst
unglücklich gewesen ist und daß Stammer
wiederholt Selbstmordgedanken ge-
äußert hat . Es ist möglich , daß Stam -
mer sich in die Luft sprengen
wollte und über die Wirkungen seines
Vorhabens sich nicht im Klaren gewesen ist .

Aufruf öes Berliner Polizeipräsidenten anläß¬
lich des Dahlemer LxplofionsunglLckes

Herlin, 10. Jan . Anläßlich des Explosions -
Unglückes in Dahlem hat heute unter dem vor -
sitz des Polizeipräsidenteneine Aonferenz von
Sachverständigen stattgefunden , in der einmütig
festgestellt wurde, daß die bisherigen vorschrif-
ten über explosions- und feuergefährliche
Stoffe durchaus ausreichend sind , wenn sie von
den Betreffenden richtig beachtet werden . Der
Polizeipräsident richtet an die Berliner Bevöl -
kerung den dringenden Appell, die Polizei in
ähnlichen Fällen durch entsprechende Mittei -
lungen zu unterstützen, wo beobachtet wird, daß
die bestehenden Vorschriften im Geheimen oder
aus Fahrlässigkeit umgangen werden .

Ein Autounglück mit politischen
Folgen

New Jork , 10. Jan . Am Samstag wurde
ein 12jähriges Madchen von einem Auto an¬
gefahren und schwer verletzt , das von dem
14jährigen Sohn des britischen Botschafters
Sir Esme Howard gelenkt wurde. Der
Fall hat Aufsehen erregt , da das gesetzliche
Mindestalter für das Führen eines Autos
16 Jahre ist. — Im Senat brachte Senator
BI e a s e die Angelegenheit zur Sprache und
protestierte dagegen, daß der Botschafter für
seinen Sohn die diplomatische Immunität
beansprucht habe . Er sagte , die Regierung
sollte wieder die Truppen aus Nicaragua
zurückzichen , wo sie nichts zu suchen hätten
und das Leben der amerikanischen Kinder
schützen . '

Ein Posträuber in Saatfeld festgenommen .
Weimar , 10 . Jan . Einer der beiden Post-

räuber , die die Postämter in Ohligs und
Kloster-Lausnitz ausgeraubt und in Jena
einen Kriminalbeamten erschossen hatten ,
wurde heute nachmittag festgenommen . Es
handelt sich um den Raubmörder Larm.
Er befand sich im D-Zuo München—Berlin
und war vermutlich von München abgefahren,
um in Berlin Unterschlupf zu suchen. Er
wurde in Nürnberg erkannt und von der
Kriminalpolizei in Saalfeld aus dem Zuge
heraus verhaftet.
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Zu was eine Bauern-
vartei?

von einem Landwirt

Die Frage : die Gründung einer Bauern -
partei wird beute mehr denn je von gewisser
Seite aufgerollt und bei jeder Gelegenheit als
„All Heil ^ - Mittel empfohlen

Zunächst ist wichtig : wer steht denn eigent -

lich hinter dem Gedanken ? Ist es die gesamte
Landwirtschaft oder nur gewisse Treiber ?

Schauen wir mit offenen Augen nach jenen
die den Gedanken am meisten propagieren .

Wer die unter verschiedenen Flaggen tagen -
den Demonstration ?- , Milch - oder Bauernver -
fammlungen im bad. Hinterland angewohnt
bat (auch die zuletzt in Buchen tagende Be-
zirksbauernversammlung ) wird ohne weiteres
sagen können : Es waren kandbündler oder
weniastens aroße Freunde davon.

Meistens
'
wird die Verschmelzungsfrage der

landwirtschaftlichen Organisationen als
Sturmbock dazu benützt, um die politische
Bauernpartei teils offen, teils versteckt als
Endziel zu erreichen .

Der Landbund hat abgewirtschaftet , die
Fübrer ohne Soldaten . Der Gedanke : Wie
kann ich meine Position noch retten , ist zwei-
felsohne der : die Notlage der Landwirtschast
auszunützen um dabei politische Geschäfte zu
machen.

Line Bauernpartei wäre wohl dann be-
rechtiqt , wenn Parteien . Parlamente , Regie -
rung oder andere maßgebende Stellen wirklich
kein Verständnis für die Notlage der kand -
Wirtschaft hätten . Das ist aber wirklich gar
nicht der Fall . Ich erinnere an den Reichs -
ernährungsminister Schiele der kürzlich sagte :
Es gilt : Nicht viel zu reden , sondern rasch zu
handeln . hat nicht das bad . Parlament in
der letzten Woche die Notlage der Landwirt -
fchaft bedingungslos , ohne Unterschied der
Parteien , als dringend anerkannt ? Ich erin -
nere nur an die glänzenden Reden von Weiß -
harpt , Heck und anderen Parlamentariern .

Glauben wohl die Herren , die hinter der
Forderung einer Bauernpartei stehen , daß es
Dieser gelingen würde , mit einem Federstrich
die Steuerlast zu beseitigen oder anderweitig
die Lage mit cinem hieb zu verbessern, oder
daß mit der Einigung der Organisationen alle
Beschwerden verschwinden werden ?

Wenn dem so wäre , dann rasch zugegriffen ,
aber die rauhe Wirklichkeit belehrt uns an-
ders .

»Line Bauernpartei wäre dann auch noch zu
verstehen, wenn die Bauernschaft nicht genü»
gend organisiert wäre oder die Standesvertre -
tung einseitig oder mangelhast wäre .

Zunächst ist die Landwirtscbaftskammer die
gesetzliche Vertretung . Wenn auch ihre Tätig -
keit noch eingeengt ist, so ist sie doch auf dem
Wege sich recht nützlich zu entfalten .

Der Bad . Bauernverein hat in mehr als 40
Iahren seiner Tätigkeit die Interessen der
Landwirtschaft mit allem Nachdruck und oft
erfolgreich vertreten und wer nicht alle Tat -
fachen auf den Kopf stellen will , muß zugeben,
daß er auch imstande ist , auch künftig allen
Anforderungen zu genügen.

haben wir nicht den Landbund , und ich
kann mich nicht erinnern , daß berechtigte For -
derungen . die er als politische Partei oder
sonst vertreten hat , nicht auch vom Bauern »
verein Unterstützung gefunden hätte . hier
galt bisher der alte strategische Grundsatz : Ge-
trennt marschieren und vereint schlagen. Die-
ser wird auch noch fernerhin seine Geltung
haben.

Nun frage ich : Zu was noch ein neues Ge-
bilde ? Wenn immer das Wort Uneinigkeit

Der Soldat Lukas
Erzählung von Heinz Steguweit .
IS)

Da erkannte Buschmann , daß der Aermste
wieder sehen konnte , und dieser schüttelte sich ,
als habe er Heuschrecken im Rücken. Das tat
die Freude .

..Nun werd ich wieder Augen tragen ",
flüsterte er ruhig , als sei es sein eigenstes Ge-
heimnis . dann sank er schwach in sein Kissen
zurück.

.sAnnemie ! " —
„Ja , nun Vorsicht mit der Annemie und

dem Wolle , diesem Tolpatsch "
, lachte Busch-

mann , „immer langsam , immer sachte ! " —
Lukas aber streckte die Hand aus , wie ein

Bettler , der einen Reichtum empfangen hat :

„Herr Doktor !
" —

„Nu , was ist los ?" —
„Dankbar bin ich ! " —
Buschmann ließ sich die Liebkosung auf sei-

nen Armen gefallen , denn der Junge
streichelte ihn wie ein Kätzlein .

..Gut , gut , ist alles gut , Junge , nnn müssen
Sie auch ruhig und stark bleiben , hören Sie ?
Nur ja nicht weinen , sonst wird 's böse!

" —

Das war die letzte Mahnung des Wunder -
täters . der wie ein toller Bursch das abermals
verdunkelte Zimmer verließ , seine Freude
laut durch Flnre und Kammern zn rufen , wo
Schwestern , Wärter und Kollegen seit bald
einer Stunde den Erfolg erwarteten .

Da saß auch Borsig grinsend ans einem
stuhl . er hatte das Spital durchs Fenster ge-
waltsam erklettert . Als er die Botschaft

von den Vertretern der neuen Partei überall
mit Nachdruck betont wird » so mögen sie selbst
auf die Brust schlagen; denn durch ihr ver -
schulden würden Unterorganisationen geschaf-
fen und gerade wollen sie erneut wieder aus -
einanderreißen . (Dder es wird auch auf die
Dummheit der Bauern spekuliert mit dem
Ziel den Landbund zu stärken nur unter neuer
Flagge .

Nun zu der Frage der großen Macht
für den Fall des Zusammenschlusses der
Bauernschaft , uaf die bei jeder passenden Gele-
genheit Bezug genommen wird .

Ia gewiß ruht in der Bauernschaft eine
große Macht , aber diese hat auch, wie jedes
andere , seine Grenzen

Linesteils ist eine solche Macht verkörpert
in dem Reichsverband deutscher Genoffenschaf-
ten als Spitz.'ivertretung aller deutschen Gr -
ganisationen . (Auch der Reichslandbund ist hier
angeschlossen.) Cr hat neben anderem den
Zweck , im Reich , besonders bei der Reichsge-
setzgebung, seine Tätigkeit auszuüben . Auch
der Reichsverband deutscher Bauernvereine ge-
hört dazu . Wozu noch eine neue Bauernpartei ?

Ia glaubt man denn wirklich ernstlich
daran , daß eine Bauernpartei , welche die ge-
samte Landwirtschaft ebenso umfassen soll im
deutschen Parlament oder in den Ländern und
so in Baden mehr an Macht und Einfluß ge-
winne .

Gewiß nicht . Ueber die Grenzen dieser
Macht gibt uns die Statistik genug Anhalts -
punkte wie das Stärkeverhältnis im Parla -
ment gegenüber anderer Ständen und Berufe zu
bewerten ist.

hier muß besonders betont werden : Mit
dem Moment , wo die Landwirtschaft eine
eigene Partei bildet , werden die anderen par -
teien nicht mehr so das Interesse der Land-
Wirtschaft vertreten können und die Bauern -
Partei steht allein auf weiter Flur ! Auf sich
selbst angewiesen .

Bei der letzten Betriebszählung am 16.
Iuni 192s gab es in Baden 254933 landwirt -
schaftliche Betriebe . Darunter aber { 54 607
Betriebe unter 2 Hektar , von diesen
Betriebsinhabern gehören 62 000 dem Beruf
als Arbeiter und Angestellte in gewerblichen
und Handelsbetrieben an . An 25 ovo sind
Handwerker , Aleinkaufleute und Gastwirte ,
7488 sind Eisenbahnbeamte , Lehrer und Geist-
liche usw . Nur rund 40 000 , das sind nur
26 Prozent von diesen , sind selbständige kand -
wirte , die sich nur selten auf eigener Scholle
ernähren können und nebenher als Taglöhner
verdienen müssen um durchzukommen.

Diese 154 60 ? Betriebe scheiden zum größ -
ten Teil von vornherein aus und können kaum
zur Bauernpartei gerechnet werden .

von den Betrieben zwischen 2— s Hektar
gehören 9000 auch anderen Berufen in der
Hauptsache an . Im ganzen sind von den
60 000 dieser Betriebe nur 50 000 eigentliche
Landwirte und diese könnten wohl theoretisch
für die Bauernpartei in Betracht kommen,
aber in Wirklichkeit liegt bei vielen das
Hauptinteresse sonstwo.

Die Betriebe zwischen S —20 Hektar bilden
den gesunden bäuerlichen Mittelstand , dessen
ganzes Interesse in der Landwirtschaft liegt .
Es sind dies aber nur 54 Atz? Betriebe .

Zwischen 20 und 100 Hektar wurden nur
4681 Betriebe ermittelt , von 100 und mehr
Hektar nur 594 . Aus diesen Zahlen könnte
der Schluß über die Stärke der Vertretung im
Parlament und anderen Stellen gezogen wer -
oen.

Es darf nicht unberücksichtigt bleiben , daß
auch eine Reihe von Betrieben in der Nähe
der Industriestädte liegen , wo ihre Stimmen -
zahl kaum in Betracht käme.

Ich glaube aus diesen Zahlen nachgewiesen
zu haben , daß die Gründung einer Bauern -

hörte , flog er , eine meterlange Fahne unterm
Arm , die Stufen der Treppe hinauf , zum
Söller , wo er sich auf das Dach schwang mit
kühnem Bogen und den grünweißen Rhein -
Wimpel hißte , daß die Hoffenden im Tal der
Artz des Wunders inne würden .

Das ganze Spital schlug Lärm und war
auf den Beinen : Lahme hinkten auf Krücken
über die Steinflure , Nönnlein falteten ihre
wächsernen Hände , und die Wärter stellten
Besen und Elmer vergnügt in die Ecken . Dr .
Buschmann war der strahlende Held , der auf
die Lippen biß und keinem der hundert Glück-
wünscher eine Antwort zu geben vermochte .
Hilflos nahm er alle Hände , und die Brille
wippte heiter auf seiner Nase .

An der Arft faß Annemarie schon seit frühe -
stein Morgen und wartete . Fast wollte sie
schon traurig werden und mit Herta hoff -
nungslos zurücktaumeln in das Haus , als
eben am First des Krankenhauses ein Wimpel
munter den Mast erkletterte . Wie Fanfaren -
stöße schienen die grün °weißen Farben zu
klingen , wie ein Feuerwerk bei Tag blitzten
sie in der Sonne .

Flink wie ein Wiesel trippelten sie heim ,
ungestüm riß sie die Tür auf und schrie die
Alten hinaus :

„Mutter Elis . he . Wollens Papa , kommt,
kommt , die Fahne ist hoch ! " —

Und sie kamen , reckten die faltigen Hälfe ,
preßten sich die Finger klamm vor Erregung :

„Nun hat der Lukas wieder Augen "
, stam -

melte Mutter Elis und segnete sich wie vor
einem Wetterleuchten :

„Nun danket alle Gott "
, brummte Papa

Wolle dunkel in den zottigen Bart .
Dann wurden sie demütig vor der Stunde .

- Annemarie machte sich fertig , in sonntäg -

partei kaum ihren Zweck erfüllen dürfte , aber
keinesfalls die in sie gesetzte Hoffnung erfül -
len werde.

Der bad . Bauernverein hat sicher schon srü-
her dies alles überlegt und damit seine grund -
sätzliche Einstellung gut begründet . Die Araft
der Landwirtschaft liegt nach seiner Auffas -
sung darin : daß ein jedes Mitglied innerhalb
seiner politischen Partei der er zufällig ange-
hört , dafür eintritt , daß bei Besetzung aller in
Betracht kommender Stellen entsprechend die
Bedeutung und Stärke die Landwirtschaft be-
rücksichtigt wird .

Zum Beispiel wäre doch die letzte Zollschutz,
gesetzgebung ohne Mitwirken anderer 6)rd-
nungsparteien undenkbar gewesen , auch wenn
nur ein Bruchteil von den landwirtschaftlichen
Forderungen erfüllt wurde .

Kurzum : Es könnte eine Bauernpartei kei-
nesfalls das erreichen, was durch sachliches Zu -
sammenarbeiten mit den Parteien möglich ist.

Aus all diesen Gründen ist die Warnung , die
kürzlich der h . h . Pfarrer henegriff in der
Vertrauensmännerversammlung in Osterburken
an die Vertrauensleute gerichtet , sehr ange-
bracht gewesen und zeigt von tiefem verständ -
nis von dieser wichtigen Frage .

Wenn man etwas tiefer in die Gedanken -
gänge der Vertreter der neuen Bauernpartei
schaut, so ist es ihnen meistens weniger um die
Belange der Landwirtschaft zu tun , als um
die Erreichung einer besonderen Stellung oder
Amtes , die im eigenen Lager nicht zu erreichen
ist .

Vaöen
Eine neue Splitter -Partei ?

In der deutschnationalen Bad . Ztg . Nr . s
lesen wir unter der Überschrift „Eine neue
Splitterpartei . Ein protestantisches Zentrum "

folgende Ausführungen :
Sicherem Vernehmen nach beabsichtigt der

„Christliche Volksdienst "
, der bereits bei den letz-

ten Gemeindewahlen einige Erfolge zu verzeich -
nen hatte, bei den nächsten Wahlen selbstständig
vorzugehen, urrd eine eigene Reichsliste aufzu -
stellen , an deren Spitze der 70jährige Missions-
oirektor Spieker steht. Pfarrer Fikentscher-Nürn -
berg und andere evangel. Geistliche aitS Süd -
und Mitteldeutschland, wie Pfarrer Weidner.
stehen neben ihm an führender Stelle der neuen
Partei , die eine Art von protestantischem Zen-
trum zu werden strebt. Hingegen haben sich Per -
sönlichkeiten , wie der ehem . Reichskanzler Micha-
elis , D . Philipps und andere nahmhafte evan-
gelische Führer entschieden gegen den Plan einer
neuen Parteibildung ausgesprochen. Das Projekt
als ganzes zeigt wieder einmal die Bedenklich -
ke t̂ einiger Vorschriften des Reichswahlgesetzes.
Es ist viel zu leicht, vor allem viel zu billig , eine
neue Partei ins Leben zu rufen , da der Staat
den Parteien einen großen ^ eil der Wahlkosten
abnimmt, indem er alle erforderlichen Wahlzettel
liefert .

' Benachteiligt werden durch diese Bestim-
mungen in erster Linie die großen Parteien .
Von rechts bis nach links ist jeder Parteiverdros -
sene in Stand gesetzt, sein Mißvergnügen mit
staatlicher Hilfe sofort durch Gründung einer
neueil Partei zu organisieren. Das zeigt das
Wachstum der Splitterparteien im Reichstag.
Kurz nach dem Kriege umfaßten sie (1922 ) 2,2
Proz . der Mandate , 1924 waren sie dagegen be-
reits auf 6,3 Prozent angewachsen, und wenn
diese Entwicklung nicht eingedämmt wird , wer-
den wir demnächst bei einer Ziffer vonlövom
Hundert angelangt sein.

Wenn es der Bad . Ztg . damit ernst ist , dann
verstehen wir nicht , warum die Deutschnatio -
nalen bzw. die Bürgerliche Vereinigung in:
bad. Landtag sich nicht dazu entschließen konn-
ten , der badischen Wahlresorm zuzustimmen ,
die ja gerade auch den Splitterparteien das
politische Leben etwas schwerer macht, als es
bisher für sie war . Allerdings besteht ja die
Bürgerliche Vereinigung zum Teil aus ver -

lichem Rock hinauf nach Hollerdorf zu gehen ,
allen denen zu danken , die mehr geschenkt hat -
ten , als je zu vergelten war .

Täglich vermehrte Buschmann mit kluger
Umsicht das Einfallen des Lichtes ins Zim -
mer . Nach fünf neuen frohen Tagen hing
ein weißes Bibertuch vor dem Fenster , so daß
die Kammer mit Dämmerung gefüllt war .
Etwas starr und erschrocken suchten noch
Lukas ' Augen , die kleinen Aepfel waren
blutrot , aber ihr Blicken war nicht mehr so
irr , nicht mehr so verzweifelt stier und
erloschen. Alle kannte Lukas wieder , die
einzeln zu ihm gelassen wurden :

„Annemie ", rief er zuerst , „ schön bist Du
geworden , wunderschön ! " —

Dann rang er das Aufgären der Freude
männlich nieder , bis er weiter grüßen und er -
kennen durste : . .Papa Wolle , Du hast Dich
uit verändert , bist noch immer der Rübezahl ,
verrauchte Zähne haste und lachst halt immer
noch sonnig , wie der liebe Gott bei Andersen !

"

Immer mußte Lukas die Lippen starr zu -
sammenbeißen . sonst überrannte ihn das
Glück, und die Tränen würden ihm in die
frischen Wunden laufen . Schmerzen hatte er
sonst wenige , nur die Brust blieb geschwollen ,
denn die Impfungen brannten wie Säure
im Fleisch, aber es würde Heilung werden
daraus . Immer nur eine halbe Stunde
dursten die Seinen bei ihm sitzen, nur wenig
dursten sie reden , und dennoch stürmten Mut -
ter Elis und der polterige Wolle zuweilen mit
allem Ungestüm ihrer Neugier aus ihn ein .
Dr . Buschmann übte keine Nachsicht. Un -
barmherzig trieb er die Besucher zur gesetzten
Frist hinaus . Annemarie war die einzige ,
die stumni und folgsam blieb : Der Jubel ver -
schlug ihr die Sprache , und mit dem Licht

tretern von Splitterparteien . Soviel wir uns
erinnern , war dem deutschnationalcn Führer
der Fraktion die Resorm im großen ganzen
nicht unsympathisch , aber offenbar waren stak -
tionelle Hemmungen da, die mit der Jusam -
mensetzung der Fraktion zusammenhingen . Im
Kampf gegen die das politische Leben verder¬
benden Splitterparteien wird die Bad . Ita .
uns jederzeit an ihrer Seite sehen .

Eine neue Bauernpartei ?
Vom Odenwald schreibt uns ein Land -

Wirt :
Just in dem Augenblick, in welchem alle

Welt im politischen Deutschland sich anschickt ,
mit dem Treiben der Splitterparteien gründ -
lich aufzuräumen , tragen sich verschiedene
Leute im Odenwald und Bauland mit dem
Gedanken einer neuen Bauernpartei . Als die
Bauernbewegung im Frankenland ihre hoch -
sten Wellen schlug, ist der Gedanke in die
Debatte geworfen worden . Heute rücken die
Meisten davon wieder davon ab : Und wir
erleben das seltsame Schauspiel , daß es
keiner gewesen sein will . Es gäbe auch keine
unglücklichere Idee , als gerade die Gründung
einer solchen Partei , zumal in der Zeit , wo
die Einigung der badischen landwirtschaft¬
lichen Organisationen nur noch eine Frage
der Zeit sein kann . Und seltsam ! Man hat
den Landbund soweit gebracht , daß er sich auf
seine ursprüngliche rein wirtschaftliche Tätig¬
keit besinnt und das politische Beiwerk ab -
streifen soll : Da kommt der Gedanke einer
neuen P a rt e i . die in den badischen Land¬
tag geschickt werden soll. Möglich wäre aller -
dings , daß der Ausdruck „Partei " schlecht
gewählt ist und die geistigen Väter des Ge¬
dankens schließlich nur eine neue , Wirtschaft-
lich und politisch neutrale Organisation
im Auge haben . Da aber die landwirtschast -
lichen Organisationen in Baden , mit Aus -
nähme des Landbundes , heute bereits diesen
Charakter tragen , so kann die neue Bauern -
Partei nur eine Art Konkurrenz des Land¬
bundes bedeuten . Diejenigen Mitglieder des -
selben , welche die politische Betätigung ihrer
Führer satt haben , könnten eventuell in der
neuen Bauernpartei Unterschlupf finden .
Schließlich mögen es auch noch andere
Gründe sein, die wir aber aus Höflichkeit
nicht nennen wollen . Kein Mensch wird
aber zweifeln , daß die neue Bauernpartei letz¬
ten Endes das Schicksal des Landbundes
teilen wird . Und wer die Verhältnisse tiefer
kennt , der zweifelt mich nicht daran , daß die
neue Bauernpartei und der Landbund sich
eines schönen Tages wiederfinden ! Es ist
ja oft im Geschäftsleben so, daß Konkurren¬
zen, die sich gegenseitig nicht schlagen können ,
am Ende zusammenheiraten ! Es wäre auch
interessant zu wissen, wo die neue Bauern -
Partei ihren Unterschlupf im Landtag fin¬
den würde ! Wenn sie den andern Parteien
im Lande die Stimmen wegfangen und ihnen
gewissermaßen das Zeugnis der Unfähigkeit
ausstellen wollte , dann würden sich dieselben
wohl sehr besinnen , ob sie einer solchen Partei
noch Unterstützung gewähren sollten . Im
Landbund bezw. in der Bürgerlichen Ver -
einigung ist man vom Gedanken einer
neuen Bauernpartei nicht allzusehr entzückt :
Das ist bekannt . Aber man denke in diesen
Kreisen nur an das bekannte Dichterwort :
Die Geister , die ich rief , ich werd ' sie nicht
mehr los ! Wer immer aber eine Bauern¬
partei neu gründen möchte , stelle sich zuerst
das Schicksal des Landbundes vor Augen , in
dessen Bahnen er zwangsläufig gedrängt
wird . Ja , es könnte wohl kommen, daß die
Neugründung den Landbund in punkto
Agitation noch weit überflügeln müßte , um
konkurrenzfähig zu sein . Es ist wirklich Zeit ,
daß sich die Führer der einzelnen landwirt -

ihres Gatten hatten sie auch noch das Glück
ihres jungen Segens zu tragen . Auch die
Freude ist eine Last.

Alle Zeitungen im Landkreis schrieben von
dem Wunder , und die Grollenden wurden
wieder friedlich , da sie lasen :

„Es werden Werkleute gesucht, denn die
Arftmauer hat ihre Zukunft wieder !

" —

Es war an einem hellen Sonntage , heiß
zitterte die Luft über den Dächern und Wie -
fen, Heimchen machten Musik , und Schwalben
schössen über das Tal der Arft .

Da führten Borsig und der Arzt ihren
Freund zum erstenmal an den neuen Tag der
großen , weiten Welt . Das Morgengeläute
der Türme sang dazu : Gut sein — gut sein !
Lukas ' Ohren schluckten die Botschaft ein und
gaben sie weiter an sein klopfendes Herz . Er
trug eine blaue Brille und kargte mit seinen
Worten . Am Rande von Hollerdorf hielten
sie an , just da , wo Berge und Landschaft im
goldenen Mantel der Sonne zu grüßen
waren . Borsig fprach nichts , denn Lukas sali
schon selbst die Offenbarung der .neuen Zeit
gewaltig aufdrohend aus der Tiefe wachsen :
Tausend Balken und flimmernde Steine ,
Hügel weißen Sandes , rostige Feldbahnen ,
kalte Kessel und Halden angefahrener Kohlen .
Hier pralle Säcke voll Zement , dort Ketten -
züge , Mengtrommeln und Baracken.

Wie ein Apostel stand der Gefährte da und
hob im Verwundern die Finger , als wolle
er das Geschenk des Lichts sich selber segnen .
Linker Hand das kleine Haus , seine arme
Heimat , rechter Hand das stockende Werk , die
aufgehaltene Zukunft ! —

( Schluß folgt . )



Seite 4 Mittwoch, de« 11. Januar 1328 m . si
schaftlichen Organisationen ernsthaft auf die
Einigung derselben besinnen, ehe ein neuer
Störenfried auf dem Plan erscheint und mit
seinen Sirenengesängen alle diejenigen ihrer
Mitglieder betört, welche mit ihrer bisherigen
Bereinigung unzufrieden sind. Daß die
Neugründung den dankbarsten Boden dort
findet, wo man bisher verstreckt und offen
alle positive Arbeit des Staates für die
Landwirtschaft herunterriß und direkt ver-
schwiegen hat, dürfte selbst den Betreffenden
heute schon klar sein . F .

Die Mischehen in Baven
In der konfessionellen Zusammensetzung dcr

Bevölkerung spielen die Mischehen eine sehr
wesentliche Rolle . Auch über diese Frage ent-
hält das große lverk des badischen Statistischen
Landesamtes „Die Religionszugehörigkeit in
Baden " (Verlag Herder , Freiburg i . Br .) eine
Reihe sehr interessanter Angaben . Wir er-
sehen daraus, daß die Zahl der Mischehen in
Baden ständig zugenommen hat. von 209 SYS
Lhen im Iahr | 864 waren Ii 772 Mischehen,
von 254 2,6 im Iahre , SS5 schon 22 7U und
von 437 419 im Iahre 1925 : 6 [ 007 . (5,6 ; 8,9;
» 3,9 pro3 . aller geschlossenen Ehen.) Die
höchste Ziffer der Nischehen weisen die Städte
Mannheim , Karlsruhe, Freiburg , pforz .
heim und Heidelberg, die niedrigste Singen a.
B . auf. In den mehr ländlichen Bezirken ist
die Zahl der Mischehen wesentlich niedriger
als in den industriellen Gebieten. So betrug
beispielsweise die Zahl der Mischehen im
Amtsbezirk pfullendorf Z86q : 9, lsss : 36,
I92S : Sl . im Amtsbezirk Meßkirch 1364 : \ 7,
1885: 36, 1925: 103 .

Nach der Volkszählung vom ?6. Iuni 192s
betrug die Zahl der Eheleute in zusammen-
lebenden Ghen 45 ? 4l9 ( ?S85 : 254 316, , 864 :
209 595) . Von den evangelischen Männern
hatten evangelische Frauen 150 56 * (79746 ,
bezw. 65 966) , 26 SN ( ,0 626 , 5635) katho -
lische , sonstigen Konfessionen angehörende 790
( 72, 37), israelitische 94 ( J4, , ) . von den
katholischen Männern hatten katholische
Frauen 2,4 505 ( ,46 9,5 , , 27 7,0 ) , 2S 296
( ,,729 , 5995) evangelische, S28 (2« , 5) fern¬
läge und 50 (8, , ) israelitische. Israelitische
Männer hatten in 4945 (44,3 , 3855) Ehen
israelitische Frauen , , 40 (20, 6) evangelische
und 7 , (20, 6) katholische Frauen.

von den Ehen mit anwesenden Kindern wa¬
ren in Ehen, in denen der Mann evangelisch,
die Frau katholisch war , 744 , Kinder evange-
lisch , , , 65 , katholisch ; in Ehen, wo der Mann
katholisch und die Frau evangelisch war, wa-
ren 75S9 katholische und , 2937 evangelische
Rinder.

Die Zahl der Eheschließungen in Baden er-
reichte in den Iahren , 9,9 bis , 923 mit 26 065
ihre höchste Ziffer seit , 869. Davon waren im
Iahresdurchschnitt 522 , (32,8 proz .) rein
evangelisch, 4302 (45,8 proz .) rein katholisch ;
2048 oder 7,9 proz . waren Mischehen zwischen
evangelischen Männern und katholischen
Frauen, weitere 2,78 oder 8,5 proz . solche
zwischen katholischen Männern und evange-
lischen Frauen. In den Iahren , 924 und
1925 betrug die Zahl dcr Eheschließungen
, 5 920 . Davon waren im Iahresdurchschnitt
490s rein evangelisch, 7705 rein katholisch ,
, 467 Mischehen zwischen evangelischen Män-
nern und katholischen Frauen und , 559 solche
zwischen katholischen Männern und evange-
lischen Frauen . Die Statistik zeigt, daß die
Zahl der Mischehen ständig wächst. Sie ist von
9,2 proz . aller Eheschließungen in den Iahren
, 869 bis , 875 auf , 9 .s , in den Iahren 1924
und , 925 gestiegen, von 6372 beschließenden
evangelischen Männern sind im Iahresdurch-
schnitt 25,0 proz . und von 6269 evangelischen

Nie KliWk
Von A. Richard !.

Mein Freund ist Philologe . Und zwar ein
hervorragender Philologe , streng in seinen An -
Forderungen , gewissenhaft in seinen Arbeiten ,
punktlich in seinen Stunden , fast pedantisch ge¬
nau in seiner Ordnungsliebe . Aber im Umgänge
sonst der gemütlichste Kerll Er hatte mit „ sehr
gut " das Staatsexamen gemacht , war nun wohl -
bestallter Professor einer höheren Lehranstalt ,
stand _tn Achtung des ganzen Lehrerkollegiums
und sslbstverständl ' ch auch seiner Schüler .

Mit geradezu fanatischer Liebe hängt er in
seinem Berus . . .

Wir hatten uns schon längere Zeit nicht mehr
gesehen . Als ich ihn eines Nachmittags wieder -
traf auf der belebten Hauptstraße , die Mappe
mit Büchern der Weisheit zum Borsten vollge -
pfropft unter dem Arm , in der Hand den un -
»ermeidlichen Regenschirm (obwohl noch die
schönste Sonne schien ! ) , ging ein verklärendes
Leuchten über sein Gesicht, und wir begrüßten
uns wie Freunde , ! ie sich schon jahrelang nicht
mehr gesehen .

Ich lud ihn ein zu einem gemütlichen Plau¬
derstündchen bex einer Flasche Wein . Doch er ,
der sonst hnmer und jedesmal Zeit hatte , lehnte
diesm «ü kurz ab und verabschiedete sich in auf -
fälliger Eile , obwohl er für den Abend keine
Hefte zu korrigieren und nichts zu memorieren
Hatte .

Etliche Tage später , m * ich ihn auf seiner
Junggesellenbude besuchte , erhielt ich die Lösung
des Rätsels hatte es fast geahnt und war
daher nicht übermäßig erstaunt , als er mir er -
zählte , wie er vor längerer Zeit ein Mädchen ken-
nen gelernt , das auf ihn den größten Eindruck
gemacht habe . Ei sprach nur in den begeistertsten
Worten von ihr , schilderte mit ihre Eigenschaften
und Vorzüge m den hellsten Farben , so daß ch
ein höchst anschauliches Bild von ihr bekam und
selbst neugierig wurde , diese Perle kennen zu
lernen , die meinen sonst so kühlen Freund so
lichterloh in Flammen gesetzt hatte . Und ich

Frauen 2,, ? proz . Mischehen eingegangen.
Bei den Katholiken waren es von 9064 Män¬
nern 15,0, von 9,7 ? Frauen , 6,0, bei den
Israeliten von , 55 Männern , 8, , proz . und
von , 45 Frauen 9,0 Prozent .

BaKifcher Lanötas
Sitzung Ses ÄuMnffes

für ReHlspstege uns Verwaltung
Mieterschutz

Ein kommunistischer Antrag will , daß die Ba -
dische Regierung beim Reiche einer Lockerung
des Mieterschutzes entgegenwirken solle. Der
Mieterschutz dürse nicht abgeoaut , sondern müsse
noch weiter ausgebaut werden . Der Berichterstat -
ter Abg. Dr . Waldeck teilt zunächst mit , daß die
Ladische Regierung gegen den Antrag verfas¬
sungsrechtliche Bedenken habe , da der Reichsrat
nach Artikel (39 der Reichsverfassung nicht mehr
zuständig sei, nach dem der Entwurf eines Ab-
änderungSgefetzes zum Mieterschutzgesetz den
Reichstag bereits unmittelbar vorgelegt ist, weil
eine Übereinstimmung zwischen Reichsregierung
und Reichsrat nicht erzielt werden konnte . Abg.
Dr . Waldeck berichtete sodann über das geltende
Recht und über den Inhalt der Regierungs -
Vorlage .

In der Aussprache wurde von verschiedenen
Seiten , auch vom Zentrum und der Sozialdemo¬
kratie die Auffassung vertreten , daß sich die Kom -
munisten unmittelbar an d>'n Reichstag wenden
sollten , der nun ausschlaggebend sei . Dem kom-
munistischen Antrag wurde die Zustimmung ein -
mütig versagte

Verwendung von Versorgungsanwärtern
i» Baden

Ein Antrag der Abg . Kühn und Gen . möchte,
die Badische Regierung solle mit Nachdruck da -
rauf hinwirken , daß be > der Aufnahme von Ver -
sorgungsanwärtern in den bcrdischen _

>sta « ts -
und Eerneindedienst vorzugsweise badische Be -
Werber berücksichtigt werden .

Die Antragsteller gehen , wie Abg . Kühn in
seiner Begründung erklärte , hauptsächlich davon
aus , daß Sie Anstellungsverhältnisse der Versor -
gungsanwärter in Baden seit geraumer Zeit
ziemlich ungünstig liegen . ES gäbe auch immer
noch diele Kriegsbeschädigte , die auf eine ent -
sprechende Verwendung im öffentlichen Dienst
harren . Ran müsse an sich für die Lage and für
die Wünsche der Versorgungsanwärter Verständ -
ms hccken . Das sei nicht überall der Fall . Da
und dort bestehe der Eindruck , daß badische An -
Wärter nicht genügend bevorzugt würden . An¬
dere deutsche Länder gingen zugunsten ihrer
Landeskinder vielleicht etwas mehr ins Zeug . Wo
besondere Gründe vorhanden seien , sei man ge-
Witz nicht gegen die Annahme von Nichtbadenern .
In erster Linie hätten aber die Badener Anspruch
auf Verwendung . Ganz erhebliche Klagen wür -
den von Landgemeinden vorgebracht , die man
merkwürdigerweise über Gebühr zwingen wolle ,
Versorgungsanwärter , insbesondere auch Nicht--
badener anzustellen . Dies sei selbst in Verhältnis -
mäßig kleinen Landgemeinden der Fall , wo ge-
eignete ortsansässige Bewerber in genügender
Zahl sich melden . Das schaffe große Erbitterung ,
besonders geklagt würde im Bezirk Rastatt . Di &
Selbstverwaltung käme auf alle Fälle da zu kurz .
Die Regierung müsse unbedingt eingreifen , um
den berechtigten Wünschen der Gemeinden und
ihrer Bewohner Rechnung zu tragen . Aus den
Mitteilungen des Berichterstatters , Abg . Dr .
Schmitthenner und des Regierungsvertre -
ters ergab sich, daß in den legten Jahren beim
Staate sowohl wie bei der größeren Städten in
weitaus größtem Maße Badener tatsächlich ver -
wendet wurde «. Zur Zeit stehen beim Staate
510 Badenern 110 autzerbadische Bewerber ge
genüber . Es mußte aber festgestellt werden , daß
der Andrang aus Norddeutschland prozentual
ständig zunimmt , auch bei den Städten . Ein So -
gialdemokrat sprach sich gegen den Antrag aus .
Es liege kein genügender Anlaß für denselben
vor . Seine Annahme wäre auch verfehlt , mit

wußte , daß diese große Leidenschaft 'bei ihm kein
Strohfeuer war . .

..Stelle mich ihr einmal vor, " bat ich ihn da -
her kurzerhand , und zwei Tage später mußte ich
bestätigen , daß leine Schilderung , die er mir von
ihr gegeben hatte , in nichts übertrieben war . Sie
war eine außerordentlich sympathische schöne Er -
scheinung . sehr gut und geschmackvoll gekleidet ,
von vornehmen Wesen und dabei doch von fri -
scher, sprudelnder Lebhaftigkeit und Natürlich -
keit, so daß ich selbst inniglich meinem Freunde
zu seiner Wahl beglückwünschen mutzte .

Eines schönen Tages mutzte sie auf einige
Wochen verreiben Mein Freund war untröst -
lich . Und nur das Versprechen , ihm bald schrei-
ben zu wollen , half ihm über den Abschied hin¬
weg . . .

Da ich ihn nur allein wußte , besuchte ich ihn
von jetzt an des öfteren . So ging ich wieder eines
Abends zu ihm und war bestürzt , als ich ihn sah.

„ Was ist passiert . . . ? ' rief ich ihm zu und
schütelte ihn , da er wie geistesabwesend hin und
herwantte .

„ Was ist passiert ? , . . Hat sie dir die Liebe
gekündigt ? "

Ich sah nämlich einen Brief in seiner Hand ,
der , wie ich an der Frauenhandschrift erkannte ,
nur von ihr sein konnte .

„Nichts . . . garnichts, " stieß er endlich her -
vor , „nichts von alledem ! Ach, wenn eS nur
das wär ^ . . . ! "

Also mußte es noch etwas Schlimmeres sein ?
Aber was denn dann ? Er sab meinen fragen -
den Blick und streckte mir mit einer ganz un -
beschreiblichen Miene den Brief hin : „ Da , lreS
selbst . . . 1"

Ich tat 's und wußte nun , was mit meinem
Freunde los war . Mit schönstem Rotstift war
eine ganze Reihe größerer oder kleinerer Schreib -
fehler angestrichen , hier eine falsche Interpunk¬
tion , dort eine mißglückte Wendung , und ich be-
griff , was in seiner Philologenseele vorgegangen
war , ahnte , welcher Sturm der Entrüstung , des
Aergers , der Enttäuschung und des Zwiespaltes
über die frischen Knospen seiner jungen Liebe
hinwegschauen mutzte ! Em deutscher Philo -
logieprofessor kann schließlich alles verzeihen ,

Rückiicht auf die Bestrebungen nach einem Ein -
heitsstaat . Ein Vertreter der Bürgerlichen Ver -
einigung erklärte sich für den Antrag des Zen -
trums . Ein weiterer Zentrumsredner forderte
energisch , daß man den Gemeinden mehr freie
Hand lassen solle. Die Anstellung von Gemeinde -
beamten sei Vertrauenssache . Es sei deshalb bes-
fer , wenn die Gemeinderäte ortsanssässige Leute
mit Orts - und Sachkenntnis auswählen würden .
Ein Regierungsvertreter mutzte zugeben , daß
es sür die Gemeinden auf dem Lande sehr
schwierig sei. autzerbadische Versorgungsanwär -
ter als Raatschreiber , Gemeinderechner usto. an -
zunehmen . Aber die Rechtslage spreche gegen die
Wünsche der Gemeinden , es stünden auch wich-
tige Reichsinteressen auf dem Spiel . Man suche,
soweit es ginge , nach Auswegen .

Abg . Kühn betonte , daß es sich um keine Par¬
teifrage bandle , in den Landorten seien alle par -
teien für die Verwendung von einheimischen Be-
werbern . Mit dem Einheitsstaat habe der Antrag
nicht das gerinste zu tun . Auch wenn ein Ein -
heitsstaat da wäre , müßten nach der Reichsversas -
sung Badetier möglichst in Baden verwendet wer -
den, ebenso würden die Gemeinden nach wie vor
verlangen , daß man auf ihre wünsche und Bedürf -
nisse mehr Rücksicht nehme. Der Berichterstatter
stellt den Antrag , den Zentrumsantrag durch die
Regierungserklärungen für erledigt zu erklären .
Für den Zentrumsantrag ergaben sich 9 Stimmen ,
gegen den Antrag , , Stimmen bei einer Lnthal -
tung . Der Antrag des Berichterstatters wurde
daraufbin mit Mehrheit angenommen .

Konzessionen für das Gastwirtsgewerbe
Der Bad . Gastwirteverband will eine schärfere

Handhabung des Aonzessionswesens . Gesuche um
Erteilung von Schankkonzessionen an Sport - Wald -
und Vereinshäuser sollen grundsätzlich abgelehnt
werden . Den Antragstellern soll schon bei der Ein -
reichung von Baugesuchen eröffnet werden , daß mit
der Gewährung der Schankerlaubnis überhaupt
nicht gerechnet werden könne. Bei allen Konzessiv -
nen müsse das Bedürfnis tatsächlich nach»
gewiesen werden , wörtlich wird verlangt : „Per -
sönliche oder sonstige Rücksichtnahmen müssen unter
allen Umständen hierbei ausscheiden ."

Dcr Berichterstatter Abg. Kühn trug die ein -
gehende Begründung des Gastwirteverbandes vor .
Die wünsche seien recht weitgehend . Line gewiss«
Notlage könne hei manchen Gastwirten wohl aner -
kannt werden , aber keineswegs bei allen . Es wür -
den z. T . auch gute Geschäfte gemacht . Die Gast -
wirte beschweren sich hauptsächlich darüber , daß
überall im Lande Sportvereine Heime mit Wirt -
schastsbetrieben eröffneten , um so leicht zu Geld zu
kommen. Das führe zu Trinkereien usw . Die Gast -
statten der Wirte hielten mehr auf Ordnung . Die
Wirte werden im Konzessionsverfahren auf Herz
Nieren geprüft , die vereine abernicht . Die
vereinsfeste seien auch viel zu zahlreich. Der Gast -
Wirteverband betrachte es als eine seiner vornehm -
sten Aufgaben , den Alkoholmißbrauch zu bekämpfen .
Der Sportler solle sich mehr enthalten . Dies und
anderes mehr wird vom wirteverband zur Begrün -
dung geltend gemacht.

Der Berichterstatter stellte sich in Uebereinstim -
mung mit einer Regierungserklärung aus den
Standpunkt , daß die derzeitigen gesetzlichen Hand -
haben gegen Auswüchse und Mißstände genügten .
Das Ronzessionsverfahren sei in der Regel sehr
genau. Man dürfe die Konkurrenz nicht völlig
ausschalten . Die Regierung bestreitet übrigens ent -
schieden, daß die Behauptungen des Verbandes , wo -
nach man bei Konzessionen zuweit gehe, richtig
seien. Auch der Berichterstatter weist darauf hin ,
daß der Gastwirteverband seine Behauptungen nicht
statistisch belegt habe. Er begnüge sich zu mehr mit
allgemeinen Behauptungen . So wie der verband
es wolle, könne man den notleidenden Wirten nicht
helfen . Die Behörden müßten unbedingt einen ge¬
wissen Spielraum haben . Man dürfe aber auch
gegen die vereine nicht ungerecht fein . Der
Berichterstatter machte den Vorschlag , über die
Petition zur Tagesordnung überzugehen . Er halte
es aber für selbstverständlich, daß die Regierung
im Hinblick auf das Vorgetragen « und aus sonsti-
gen Gründen gründlich nach dem Rechten sehe und
daß sie, wo es nötig sei, entschieden für (Ordnung
sorge.

In der Aussprache wurde auch von demokrati -
scher , sozialdemokratischer und liberaler Seite er-
klärt , daß die Eingabe des Gastwirteverbandes so-

nur nicht Orthographiefehler in einem Liebes -
briefe . . . !

Ich suchte den ganz Verzweifelten zu trösten .
Suggerierte ihm . daß wohl nur Eile oder Mangel
an Zeit und Aufmerksamkeit daran schuld ge-
Wesen seien , er solle doch erst einmal die weite -
ren Briefe abwarten , usw .

Er hörte mir geduldig zu, schüttelte aber dann
resigniert den Kopf und tat von alledem nur —
das letztere .

Ein zweiter und dritter Brief von ihr kam .
Alle mehr oder minder wie der erste. Und ich
wußte nun , daß das für meinen Freund die
Klippe war , aus der sein Lebensfchifflein festsaß ,
an der es scheitern mutzte . Denn niemand kann
gegen seine Natur !

Am allerwenigsten ein Professor der klassischen
Philologie . . . .

Und auf dem dritten Briefe ihrerseits setzte
er sich hin und schrieb seinen ersten und letzten .
Viermal hatte er ihn begonnen und immer wie -
der gerissen . Das fünftemal schickte er ihn ab . .

Mein Freund ist Philologe .
Und zwar ein hervorragender Philologe , streng

in seinen Anforderungen , gewissenhaft m seinen
Arbeiten , pünktlich in seinen Stunden , fast pedan -
tisch genau in seiner Ordnungsliebe .

Er hatte mit „sehr gut " das Staatsexamen
gemacht , war nun wohlbestallter Professor einer
höheren Lehranstalt , stand in Achtung des gan -

?
en Lehrerkollegiums und selbstverständlich auch
einer Schüler .

Wer jetzt haßt er seinen Beruf . . . »

Badische» LanScstheater
5. Sinfoniekonzert

Nach Iahren „endlich " mal wieder — wird
der dritte Lachende sagen — so etwas wie ein
SkandSlchen ! Das will bei dem bekannt korrekten
Temperament der Karlsruher schon etwas heißen .
Und zwar tobte es sich im Anschluß an die ein -
leitend zu Gehör gebrachte „Elezia eroica " des
italienischen Neutöners Alfreds Tasella aus . Nun
war es ja nicht besonders geschickt , gerade mit dem
umstrittenen Erstlingswerk einen gewiß beachtens¬

wohl in den Forderungen wie in der Begründung
entschieden zu weit gehe.

Ein demokratischer Redner betonte , die Wirte
könnten nicht verlangen , daß der Landtag das Gc -
setz umbiege . Man dürfe den Bezirksräten nicht
unrecht tun . Ein Sozialdemokrat sprach sich dahin
aus . daß sich die Wirte zunächst einmal mit den,
Inhalt ihrer Pachtverträge beschäftigen sollen. Die
zu zahlenden Pachtsummen seien zum Teil uner -
hört hoch . Dadurch würde auch der Konsum be-
lastet . Ein liberaler Redner erklärte den Antrag
des Berichterstatters insofern für berechtigt , als
die Bestrebunzen des Gastwirteverbandes gegen die
Gesetzeslage seien. An sich hätte das Gesuch einen
berechtigten Kern . Seine Partei müsse sich deshalb
der Stimme enthalten . Aus Mitteilung eines Re -
gierungsvertreters geht hervor , daß den neuen Kon -
Zessionen in den letzten ) ahren auch starke Abgänge
gegenüberstehen . Die Wirte würden auch bei Er -
teilung von neuen Konzessionen jetzt schon weit -
gehend gehört . Der Berichterstatter stellte ausdrück-
lich fest, daß man manches unterschreiben könne ,
was in der Eingabe steht und daß der Ausschuß
einmütig der Auffassung fei , daß die voraus -
fetzungen für die Erteilung der Schankerlaubnis
möglichst sorgfältig geprüft werden mußte . Ins -
besondere im Interesse der Volksgesundheit und
Volkssittlichkeit . Soweit Auswüchse vorhanden
seien , müßten sie energisch bekämpft werden , gleich -
gültig ob Wirte oder verein « Inbaber der Kon -
Zession seien.

Für den Antrag des Berichterstatters ergaben
sich , 4 Stimmen . S Abgeordnete (Liberale und ein
Teil der Bürgerlichen Vereinigung ) enthielten siifr
der Stimm «.

An Fahr Bannalprozeß
Bisher 230 000 Mark Kosten — 2800 Seiten

Protokolle

_
Berlin , 9. Jan . Am 11. Januar 1928 ist

ein Jahr seit dem Beginn der Hau -ptverhand-
lung im Barmatprozeß abgelaufen . Bisher
ist an 157 Tagen verhandelt worden . Die
Akten sind bis jetzt auf 7V Hauptbände und
1000 Nebenbände angeschwollen. Die An -
klage allein umfaßt 648 Druckseiten. Bisher
sind 59 schriftliche Gutachten von Sachver -
ständigen erstattet worden . An Protokollen
der Hauptverhandlung allein bestehen sieben
Aktenbände mit 2800 Seiten . Die Kosten des
gesamten nunmehr stark drei Jahre dauern -
den Strafverfahrens , also einschließlich des
staatsanwaltschastlichen Ermittlungsverfab -
rens , der Voruntersuchung und der bisheri -
gen Hauptverhandlung betragen etwa
230 000 Mark.

Auflösung ver Sberpoftdirettion
Älmnftavt

Tarmstedt , 9. Jan . Oberpostdirektions -
Präsident Lenhard tritt am 1. April von
seinem^ Posten zurück. Nach einer bis jetzt
unbestätigten Meldung soll diese Stelle nicht
mehr neu besetzt werden, die Oberpostdirek-
tion Darmstadt vielmehr an die angegren -
zenden Oberpostdirektion aufgeteilt werden.

Keine Gefahr für Sanssouci
Berlin , 9. Jan . Eine Berliner Mittags -

zeitung berichtet, daß sich in dem von
Knobelsdorff gebauten Schloß Sanssouci
Spuren des Verfalls gezeigt hätten. Dem -
gegenüber erfahren wir von zuständiger
Seite , daß die Nachricht , soweit sie Schloß
Sanssouci betrifft , jeder Grundlage entbehrt.
Dagegen sind im Neuen Palais in Pots -
dam gewisse Schädigungen eingetreten , die
aber keinerlei ernsthafter Natur sind und in
Kürze behoben sein werden. Für die Bilder ,
im Neuen Palais besteht nicht die geringste
Gefahr.

werten Komponisten , und dazu einen Ausländer ,
erstmals einem unberechenbaren Konzertpublikum
vorzustellen. Das Konzertprogramm sprach selbst
von dem noch ungeklärten Formproblem des Vxus
und wies auf Werke hin , die den Ruhm des Italic -
ners erst begründeten . Immerhin hatten die pfei -
fer und Zischer Unrecht , ein dem „unbekannten
Soldaten " gewidmetes Kriegserlebnis von. Zuge -
geben nicht leicht verständlichem , ja provozierendem
musikalischem Ausdruck durch eine derartige
Demonstration abzulehnen . Gerade der Gegensatz
zu dem folgenden „Konzert für violoncell " von
Felix weingartner . das mit ebenso demonstratweni
Beifall aufgenommen wurde , tat die Kluft auf ,
durch die die moderne von der alten Komponisten -
und k?örergeneration voneinander getrennt ist .
Gefällig im Stile der überwundenen ( ?) Hoskaxell-
meistermusik , formal in jedem Takt durchaus ge -
könnt und größeren Vorbildern geschmeidig sick
anpassend , stört nichts an diesem jüngsten Werk des
bekannten Dirigenten -Komponisten den Genuß
einer gesällig ins <vbr gehenden Musik . Alfred
Saal , Nitzlied des Wendlingquartetts , führte den
Eello -Part technisch sehr sauber und gewandt dm » ,
ohne allerdings tiefer gehende Eindrücke zu ver-
Mitteln . Die Gegenüberstellung der beiden Kon-
zertnummern war vom Standpunkt rationaler pro -
grammpolitik aus denkbar ungeschickt — zwei wel -
ten trennen die beiden Komponisten —, indessen
mag jeder nicht konservativ am Alten bangende
Hörer herausgefühlt haben , auf wessen Seite der
Fortschritt und das streitbare Neue zu suchen ist.
Und deswegen war die programmfolge dock nickt
ioverfehlt . Robert Schumanns liebliche (Früh -
lings -) Sinfonie in B -Dur machte den verföhnenden
Beschluß des Abends . k? ier war Generalnmfik -
direktor Iof . Krips auch Gelegenheit gegeben,
sein wienerisches Musikantentun, ungehemmt ver -
strömen zu lassen, etwas zu routiniert , zu sehr aus
dem Handgelenk geschüttelt vielleicht , aber dock im -
panierend und überzeugend . L gab ein völlig un -
beschwertes , von viel herzlichen? Gefübl einaegebe-
nes Musizieren , das — Ende gut , alles gut —

'
den ,

Dirigenten begeisterte Ovationen brachte. Tafella
und seine schmerzliche Problematik waren somit in
einem glücklichen Rausch ertrunken . Neberschrist :
Kunst und Publikum !
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Handel * Wirtschaft * Verkehr

/N

Kursberichte
Berliner Devisen

Buenos -Aircs
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
i- ondon
N ewyork
Rio de ; Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Urüssel
Uanzig
llelsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Soß -ai
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

9. Jan . 10. Jan .
Geld Brief Geld Brief
1,791 1,795 1 .791 1,795
4,191 4,199 4,189 4,197
1,972 1,97b 1,981 1 .985
20,78 21,02 20,977 21,017
2,185 2,189 2,183 2,187
20465 20,505 20,458 20,498
4,201 4,209 4,196 4,204
0,504 0,506 0,504 0,506
4,316 4,324 4,296 4,304
169,2ö 169,50 169,13 169,47
3,394. 5,606 5,614 5,626
58,565 58,685 58,55 -58,67
81,81 81,97 81,81 81F7
10,57 10,59 10,562 10,582
22,23 22 27 22,20 22,24
7,390 7,404 7,390 7,404
112,49 112,71 112,41 112,63
20,65 20,69 20,66 20,69
111,61 111,83 111/55 111,77
16,50 16,54 16,495 16/535
12,447 12,467 12,435 12,455
80,94 81,10 8039 81,05
3,032 3,03* 3,029 3,035
72,55 72,69 72,22 72,36
113,95 113,17 112,89 113,11
59,26 59,38 59,20 59,32
7330 73,53 73,36 73,50

Berliner Effekten
10. Jan .

Ablösungsschuld kleine 52%
dto . grosse 57,5
dto . ohne Auslosungsr . 16,7

Deutsche Reichsani . 87,5
5% Badenkohlenwertanl . 12 .58

SProz . Pr . Kali 6,12
Sproz. Pr . Roggen »4 °
Hapag
Hansa Dampf .

~ ,
Nordd Lloyd
Danatbank
Deutsche Bank JfWS
Disk Kommand . .2^
Dresdener Bank
A . E G Stamm
Bergmann
Berlin - K*rl#ruher ?1. /o
Deutsche Erdöl Ii-«'?
Dtsch . Linoleum -°®
Deutsche Maschinen
Dynamit Nobel if -
Elsiisisch - Badische Wolle ° z-,
Farben J . G . 279%
Gargenau ^9
Gelsenkirchen 143,25
Ges f. elektr . U . 281
Gritzner 124
Hammersen ^ 7
Harpener 1^8-5
Holzmann 141,2o
Karlsruher Maschinen 18
Knorr 175,5
Kollm Jourdan 02
Leopoldsgrube 97
Mannesmann 158,25
Neckarsulm 108
Oberbedarf 90
Orensteii » 138
Phönix 102 %
Rheinische Stahlwerke >82
Südd . Zacker 147
Sinner

"7
Wieslocher Tonwerse 101
Zellst . Verein 154
Zollst Waldhof 265

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , io. Jan . Nach der eher schwächeren

Frankfurter Abendbörse war die Tendenz im
heutigen Vormittagsverkehr bei grösster Zu¬
rückhaltung gut behauptet . An der Vorbörse
zeigte sich für einige Spezialwerte , wie Far -
benijadustrie und Siemens , grösseres Interesse .
Man hörte schon jetzt höhere Kurse . Zum
offiziellen Beginn trat jedoch ein Umschwung
ein . Allgemein wurde es schwächer . Trotz
der unvermindert anhaltenden Erleichterung
am Geldmarkt fehlte doch noch immer die
zweite Hand , und die Börse , die sich in Er¬
wartung einer Januarhausse schon übernom¬
men hatte , schritt zur Aufgabe ihrer Engage¬
ments . Verstimmend wirkte vor allem eine
Pressenotiz , nach der die Börse sich in der
Angelegenheit der Freigabebill nicht trügeri¬
schen Hoffnungen hingeben solle . Trotz
ruhigen Geschäftes war es bemerkenswert ,
dass Prämien und Stellagen bis Ultimo März
grossere Nachfrage fanden . Zu den ersten
Kursen kam besonders am Montanmarkt mehr

Ware heraus als man vermutet hatte . Man
wollte auch Verkäufe aus der Provinz be¬
obachten . Gegen die gestrigen Schlusskurse
ergaben sich meist Abschwächungen von
i—2 Prozent . Am Montanmarkt lagen beson¬
ders Rhein stahl und Harpener schwach , mit
Verlusten von 3—4 Prozent Auch Zellstoff¬
werte büssten bis 4 $» Prozent ein . Bemberg
verloren sogar 6 Prozent . Schiffahrtswerte
waren angeboten . Banken , vor allem Berliner
Handelsgesellschaft , lagen durchweg mehrere
Prozent schwächer . Nach den ersten Kursen
schritt die Spekulation zu weiteren Glattstel¬
lungen zum Medio. Die Engagements mussten
wohl doch einen bedeutend grösseren Umfang
als im Dezember haben . Die herauskommende
Ware wurde nur zu weiter schwächeren Kur¬
sen aufgenommen . Gegen Anfang bröckelten
auf allen Märkten die Kurse mehrere Prozent
ab . Im späteren Verlauf zeigte sich jedoch
auf diesem ermässigten Kursniveau eine ge¬
wisse Widerstandsfähigkeit Deutsche An¬
leihen lagen schwächer , Ausländer geteilt ,
konnten jedoch meist kleine Gewinne ver¬
zeichnen . Am Pfandbriefmarkt war das Ge¬
schäft sehr still . Goldwerte lagen behauptet ,
Liquidationspfandbriefe und Anleihe eher
freundlicher , Roggenpfandbriefe fester . Am
Geldmarkt war Tagesgeld mit 4—6 Prozent
und darunter überreichlich angeboten , Monats¬
geld 755—854 Proz ., Warenwechsel 7 Proz .,
Reportgeld 8—8 % Proz . angeboten . Der Pri¬
vatdiskont blieb für kurze Sicht unverändert ,
für lange Sicht wurde er auf 6% Prozent fest¬
gesetzt . Arn Devisenmarkt ist die Nachfrage
geringer geworden . Infolgedessen lag die
Mark fester .

Wirtschaftsschau
Ford und General Motors .

Gerüchte an der Londoner City , die von der
„Financial News " mit allem Vorbehalt wieder¬
gegeben werden , sprechen von einer finan¬
ziellen Zusammenarbeit zwischen den Ford -
Interessenten und den General Motors . Es
heisst , Ford werde einen beträchtlichen Teil
der Aktien der General Motors übernehmen .
Unmöglich erscheine diese Kombination nicht
General Motors seien tatsächlich die ernsteten
Konkurrenten Fords , und die beiden Firmen
beherrschten die Mehrheit der gesamten ameri¬
kanischen Automobilindustrie . General Motors
besitzen oder kontrollieren Buick , Chevrolet ,
Cadillac , Oskland , Oldsmobile und andere Be¬
triebe , treiben ein grosses Geschäft in Last¬
wagen , haben englische , irische und kana¬
dische Filialen und haben kürzlich alle ordi¬
när? shares der Vauxhall Motor Ltd . aufge¬
kauft . Ihr Produktionsprogramm ist weiter
verzweigt als jenes Fords , der sich im soge¬
nannten „flivver "

, dem familiären Typ ,
spezialisiert hat , in einem leichten Lastwagen
und in einem Traktor für landwirtschaftliche
Zwecke . General Motors sind in den Ford -
Markt eingebrochen und haben einen grossen
inländischen wie ausländischen Absatz in leich¬
ten Wagen aufgebaut . Gerade der Wettbe¬
werb der General Motors bewog Ford zu sei¬
nem gründlichen Umstellungswerk , das direkt
und indirekt etwa 10 Millionen Lst gekostet
haben soll . Jetzt sind beide Konzerne , auf
Massenproduktion in weit grösserem Stile als
zuvor eingestellt . Beide haben nicht nur mit
dem Risiko einer verminderten amerikanischen
Nachfrage zu rechnen , sodass das Tempo der
Produktionsmehrung nicht fortwährend gestei¬
gert werden kann — auch das Ausland beab¬
sichtigt , seine Produktion zu vermehren und
dadurch die amerikanische Einfuhr zu be¬
schneiden , wenn nicht gar in einigen Absatz¬
gebieten , wie Argentinien und Australien , mit
dem amerikanischen Fabrikat zu konkurrieren .
Unter diesen Verhältnissen lässt sich ein
etwaiger Entschluss , den ausländischen Kon¬
kurrenten in einer „Einheitsfront " die Spitze
zu bieten , seitens der bisherigen Rivalen wohl
verstehen .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkt «?

Berliner Produktennotierungen
Weizen : Märkischer 233—236 , Pommer¬

scher 269, Schlesischer 276—275 Vi—76, Meck¬
lenburgischer 278 . Roggen : Märkischer
235 — 238 , Pommerscher 260H — 260 — 61 , Schle -

sicher 265—264 ^ —65 K , Mecklenburgischer
256 ^ — 255 Vi— 56 . Gerste : Sommergerste
220 — 266 . Hafer : Märkischer 200 — 211 ,
Schlesischer 236 . Mais : Loco Berlin 219
bis 221, Weizenmehl 3034—34 , Roggenmehl
30%—33X . Weizenkleie iz , Roggenkleie 15 ,
Raps 345—350 , Viktoriaerbsen 51—57. Kleine

Speiseerbsen 32—35 . Fnttererbsen 21—22, Pe¬
luschken 20—21 , Ackerbohnen 20—21 . Wicken
21 — 24 , Blaue Lupinen 14— 14K , Gelbe Lupi¬
nen 15,7—16 ,1 , Seradella neue 21—25 , Raps¬
kuchen 19,7—19,8. Leinkuchen 22 , 1—22,4 .
Trockenschnitzel prompt 12 ,2— 13,4, Soja 21,t
bis 21,6, Kartoffelflocken 23,8—24,2 .

Fieli
Pforzheimer Schlachtviehmarkt v . 9 . Jan .

Aufgetrieben waren 473 Tiere und zwar :
8 Ochsen , 11 Kühe , 36 Rinder , 6 Farren ,
6 Kälber , 406 Schweine . Marktverlauf lang¬
sam , Ueberstand 7 Stück Grossvieh , 21
Schweine . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen a 56—58 , b 53—55 . Farren
a 52—55, b und c 52—50, Kühe b und c 40 bis
28 , Rinder a 60 — 62 , b 56 — 58 , Schweine a 61
bis 64, b 60—63, c 58—60. Beste Tiere über
Notiz . Die Preise gelten für nüchtern gewo¬
gene Tiere und schliessen sämtliche Spesen
des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den na¬
türlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich
also wesentlich über den Stallpreis erheben .

Dem Schlachtviehmarkt in Freiburg i . Br .
am 9. Jan . waren zugefahren : 5 Ochsen , 5
Farren , 18 Kühe , 8 Rinder , 89 Kälber und 283
Schweine - Pro Zentner Lebendgewicht wur¬
den bezahlt : für Ochsen und Rinder I 54—56,
Ochsen und Rinder II 46—52 , Farren 50—52,
Kühe 28—44 , Kälber 65—72 und Schweine
60 — 64 RM . Der Handel war allgemein lang¬
sam , Ueberstände . Prima norddeutsche
Schweine wurden nach mehrtägigem Trans¬
port nüchtern gewogen bis zu 4 Pfg . über
Notiz verkauft Die Preise verstehen sich
einschl . Fracht ab Stall , Gewichtsverlust ,
Risiko , Marktspesen und zulässigen Händler¬
gewinn . — Dem Schweinemarkt in Müll -
heim am 9. 1 . waren 84 Milchschweine und
24 Läufer zugefahren . Es kosteten das Paar
Milchschweine 24—36 RM . und Läufer 30 bis
60 RM . das Stück . Der Handel war flau .

Der Vieh - und Schweinemarkt in Radolf¬
zell am 7. Jan . war befahren mit 32 Ochsen ,
38 Kühen , 25 Kalbinnen , 42 Jungrindern , 20
Läufern und 429 Ferkeln . Ochsen kosteten
400 — 500 RM ., Kühe 200 — 600 RM ., Kalbinnen
450 — 650 RM ., Jungrinder 180 — 350 RM .,
Läuferschweine 70— 100 RM . und Ferkel 20
bis 40 RM. das Paar . Der Handel beim Vieh -
und Schweinemarkt war lebhaft — Der
Schweinemarkt in Haslach i K. am 9. Jan .
hatte eine Auffuhr von 171 Ferkeln , das Paar
wurde mit 15—40 Mk . verkauft . Der Ge¬
schäftsgang war gut .
Tietalle

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 135% . Original -Hütten -

Aluminium 210 , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214, Reinnickel 350, Antimon -Regulus
94 — 100 , Silber in Barren ca . 900 fein per kg
79 ^ — 80 % , Gold Freiverkehr per 10 Gramm
28 —28,20 , Platin Freiverkehr per 1 Gramm
8 bis 9 .

Spie ! und Spvr »
Zkilms in Den Flumw Sergen

veranstaltet vom Stadtausschuß für Eeifcesübungeit
und Jugendpflege zu Karlsruh «.

vom 2?. Dezember bis S . Januar ds . Is . Hat
der Karlsruher Stadtausschuß für Leibesübungen
und Jugendpflege einen Skikurs mit dem Stand -
quartier Hotel Alpina ( t400 Meter) oberhalb von
Flums in St . Gallen abschalten, der in jeder Be-
Ziehung einen vorzüglichen verlauf genommen hat.
15 Teilnehmer und J5 Teilnehmerinnen konnten
zu dem Rurs zugelassen werden. Die Schneever -
hältnisse waren hier , zu gleicher Zeit , da im
Schwarzwald kaum Schnee lag und der Feldberg
nur mit s Zentimeter Schneedecke gemeldet hatte,
derart zufriedenstellend , daß der Arbeitsplan ge»
neu und pünktlich durchgeführt werden konnte.

Die technische Gberleitung des Kurses lag in
den Händen des Herrn Turn » und Sportlehrers
3 u I . Ries aus Mannheim. Schon vor Beginn
des Kurses hatte er das Gelände mit Rücksicht auf
Uebung-hänge und Hochtouren erkundet Als wei -
tere Skilehrer standen ihm die Herren Villi
Erb und Fritz Maysack zur Seite. Hierdurch
ward es ermöglicht , entsprechend den Fertigkeiten
in drei Abteilungen zu üben.

Durch einen klaren und übersichtlichen Aufbau,
wie durch das große Gewicht, rvelches auf das Er -
fassen der Grundzüge gelegt wurde, zeichnete sich
der kehrganz besonders aus und ermöglichte jedem ,
auch weiterhin darauf aufzubauen. Auf vorberei -
tende Uebungen in der Halle wurde verzichtet Die
Technik schloß sich der Arlhergschule an . In der

Oberstufe wurde Schneepflug , Schneepjlugboa . .
Stemmbogen und Stemmkristiania bis zur voilc'i
Beherrschung geübt . Di« Mittelstufe kam bis zm'
vollen Beherrschung des Stemmbozenfahrens. Dic
Unterstufe begann die ersten Kurse jeweils mit vor -
bereitenden Freiübungen auf Skiern , bei denen
Kniebeugen und Kniewippen besonders gepflegt
wurden. Uebungen im Menden gliederten sich ein ,
und kockerungsübungen sorgten schließlich für die
Erfrischung der angestrengten Muskeln. Nun ging
es zu den praktischen Anfängen der schweren Kunst
und zu flotter Schußfahrt. Wohl vorbereitet durch
Vorübungen folgten Schneepflug und Stemmbogen
Welche Freude, wenn deren Geheimnisse ergründet
und dienstbar gemacht sind. Eigene Erfahrung
lehrt die Wichtigkeit des Stemmbogens und Schritt
für Schritt geht es der größeren Sicherheit zu .

An die systematischen Uebungen der Halde
schloß sich als Schluß jeder Halbtagsübung ein klei-
ner kauf im Gelände an. Da heißt es für den An-
fänger unerschrocken sein und das Gelernte in
raschem Entschluß anwenden .

Den Höhepunkt der in den oberen Abteilungen
noch reichlicher betriebenen Geländefahrten bildeten
zwei Hochtouren . Am 30. Dezember fuhren 18 Teil¬
nehmer auf den prodkamm (2009 Meter) . Bei
klarem Sonnenschein war wunderbare Aussicht auf
den benachbarten Spitzmeilen , aus den Säntis und
die gewaltige Berninagrupxe. In zweistündiger
Abfahrt durch glänzenden Pulverschnee gelangten
die Teilnehmer ohne Unfall zurück . Solches Er -
schauen der Hochgebirgswelt in Schnee und Sonnc
wird zum inneren Erlebnis und eine unvergäna-
liche Erinnerung daran nimmt ein jeder mit ins
Leben. Am 2. Zanuar führte «ine weitere Hoc!' -
tour die Geübteren auf die Maskenkammlücko
C196O Meter) . Dort wurden die Skier abgeschnallt
und es ging zu Fuß auf den Maskenkamm (1985
Meter. In nächster Nähe lag hier das Spitz - und
Weißmeilengebietin glitzernder Sonne und gleißen-
dem Schnee. Die Unterstufe schwenkte nack ae-
meinsamem Aufstieg nach Stelli C,867 Meter)

' ab
und beide Gruppen ttafen schließlich auf der Mol-
ser Alp zu gemeinsamer Abfahrt zusammen . Auf
der ganzen Fahrt war die herrlichste Aussicht au »
den im tiefen Tale vor dem jähen Abfall der Ebur -
firsten liegenden Walensee .

Am letzten Uebungstage wußten die Skilehrer
durch lustige Uebungen und wettkämpfe, wie
Stemmbogen zwischen Stöcken, Torlaufen, Aufheben
von Gegenständen , köffelsahren und anderes manche
Freude zu bereiten . Solche lustigen Uebungen habe^
dadurch einen besonderen Nutzen , daß sie die Aus-
merksamkeit von mancher vorher zu sehr beachteten
Schwieriakeit ablenken , und damit unwillkürlich
größere Sicherheit geben.

An dem ganzen kehrganz beteiligten sich alle
Mitglieder aufs pünktlichste und sie konnten durch -
weg mit ihren Erfolgen recht zufrieden sein. i?ach
getaner Arbeit folgten dann in anregender Ge -
selligkeit schöne Abende mit heiterem Sckerz und
Tanz, wie überhaupt der Ausammenhalt des Kurses
ein ganz vorzüglicher war .

Ausgezeichnet und reichlich war die Verpflegung
in dem von den Schwestern Setz geleitete Hotel
Alpina. Alle besonderen wünsche der Kursleitung
wurden berücksichtigt So hatte jeder Teilnehmer
neben der Erwerbung einer größeren Fertigkeit im
Skilauf auch eine gute Erholung und Stärkung fei-
ner Gesundheit gefunden, und jeder bedauerte, daß
der Kurs nicht noch langer währte . Zehn Tags ,
also acht Uebungstage sind wirklich zu kurz !

Der Stadtverwaltung Karlsruhe und dem Stadt -
ausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege mit
feinem um den Kurs fo sehr verdienten Geschäfts -
führer Herrn Turnlehrer K. Feuchter sei be¬
sonderer Dank gesagt sür diesen mit aller Umsicht
wohl vorbereiteten Skikurs . Jeder Teilnehmer war
durch die Fürsorge von Herrn Feuchter schon
lange vor Beginn der Reise auf die zu treffenden
Vorbereitungen aufmerksam gemacht worden , sodaß
beim Kurs nichts fehlte , und alles sich in so flotter
und reibungsloser weise abwickeln konnte. Beson-
deres Entgegenkommen zeigten auch die Schweizer
Bahnen. Sie hatten selbst im Schnellzug wagen -
abteile bereit gestellt und gestatteten die Mitnahme
der Schneeschuhe in diese mit größter Bereitwillig-
keit .

Mit Freude und Dank blickt jeder Teilnehmer
auf diesen Kurs zurück und freut sich, bis er wieder
im heimischen Schwarzwald das Gelernte üben und
weiter vervollkommnen kann . Schroa .

Vadische tandeswetterwarle
Ausgegeben am Dienstag

Allgemeine Witterungsübersicht Zm Grenz-
gebiet zwischen einem über Südwesteuropa lagern-
den Hochdruckgebiet und tiefen Druck in Norden
hält bei südlicher Luftzufuhr das abnorm milde
Wetter an. In der Rheineben« lieaen die Tem¬
peraturen bis ? Grad über dem langlährigen Mit¬
tel. westlich Schottland ist ostwärts vordringend
eine neue Sturmzyklone im Anrücken, lieber den
britischen Inseln gehen bereits Regenfälle bei stür -
mischen Südwestwinden nieder .

Wetteraussichten für Mittwoch, den N - Jan . :
Nach kurz anhaltender Föhnsituation auffrischende
starke bis stürmische Südwestwinde. Erneut « Rc -
genfälle. Fortdauer des milden Wetters.

Wasserstände de» Rheins: Schusterinsel 57 .
gest . S , Kchl 174 , gest . ?> Maxau ZS5 , gest. 1, Mann -
heim 239 , gest . l .

'
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Zwischen Adler - und Kronenstrasse .
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Chronik
Ettlingen , 10. Jan . (Schwerer Motor¬

radunfall . ) Am Waldeingang auf der Land ,
straße zwischen Neumalsch und Bruchhausen brach
gestern nachmittag dem 27 Jahre alten Mechaniker
Crnst Zimmermann aus Mühlhausen bei Wies »
loch an seinem Motorrad offenbar die Kette .
Infolgedessen stürzte er mit seinem Sozius , dem
24jährigen Anton Hachel , ebenfalls aus Mühl -
hausen , derart vom Rad , daß beide bewußtlos
am Boden liegen blieben . Ein des Weges
kommender Fabrikant aus Psorzheim verbrachte
den einen der beiden Verunglückten mit seinem
Auto ins hiesige Spital , während der andere
durch ein herbeigerufenes Polizeiauto aus
Karlsruhe hierhergebracht wurde . Bei beiden
wurde schwere Gehirnerschütterung festgestellt ;
es besteht Lebensgefahr .

Untergrombach, fe. Jan . (Ruchlose Xat )
Dem Hühnerzüchter Franz Lauber von hier ,
wurden von ruchloser Hand während der Nacht
zwei Hühnerställe im Hungerfel > umgeworfen ,
und einer schwer beschädigt . Der Schaden beträgt
400—500 Mk. Hoffentlich gelingt es den Täter
dingfest zu machen .

Walldorf ( lviesloch ) , j( 0 . Jan . (Kaub -
Überfall .) Der Metzgerlehrling Wilhelm
Bruckner wurde vor einigen Tagen auf der
St . Ilgener Straße im Walde von unbekannten
Männern angefallen , die ihn von seinem Fuhr »
werk herunterzogen und so schwer mißHandel -
ten , daß er die Besinnung verlor . Sodann raub »
ten die Gauner die auf dem lvagen befindlichen
Fleisch - und lvurstwaren und ließen den C>hn -
mächtigen auf der Straße liegen . Der Beraubte
wurde später von einem zufällig vorbeifahren -
den Auto nach Walldorf in ärztliche BeHand -
lrlng verbracht . Die Täter entkamen unerkannt .

Schönau bei Hdbg . , 9 . Jan . Die katholische
Kirche wurde im Spätherbst in ein neues , gel -
bes Gewand gekleidet , so daß sie jetzt den zahl -
reichen Fremden , die im Sommer hier durch-
wandern , einen herrlichen Anblick darbietet . Um
einen Turmeinsturz zu verhüten , wurde auch
die westliche Turmseite einer gründlichen Repa -
ratur unterzogen . Ferner wurde das Dach des
Langhauses umgedeckt. — Die Bahnstrecke von
Neckarsteinach (Hessisch ) nach Schönau ist beinahe
fertig , das Stationsgebäude und das Maschinen -
haus im Rohbau vollendet . Bis August 1928 soll
die neue Strecke in Betrieb genommen werden .

Aus dem Odenwald , 10. Jan . ( Sturm -
s ch ä d e n . ) In mehreren Waldungen des mitt -
leren Odenwaldes wurde durch starken Sturm
bedeutende Verheerungen angerichtet . In ^ inem
Walde des Hofgutes Hohenstein bei Reichenbach
wurden beinahe 1000 Festmeter Buchen , Eichen
und Fichten umgelegt , außerdem richtete der
Sturm im St . Gidenburger Wald und in einer
Anzahl Privatwälder großen Schaden an .

Aus dem Amt Buchen, 8 . Jan . (v e r f ch i e -
denes .) Das Defizit des Haushaltes der Stadt
Luchen beträgt zirka S8 ooo Mark , wovon das
Grundvermögen 60 Prozent , Gewerbe qo Prozent
durch Umlage decken müssen. Als Nachfolger des
verstorbenen Stadtrates und Gastwirts kudw . Kie¬
ser ist Herr Bahnboshotelier Peter Zimmermann in
den Stadtrat eingetreten . — Die Kreis Versammlung
Mosbach genehmigte einen Beitrag von 2000 Mark
zum Umbau des Rathauses in Walldürn . —
Die Jugendherberge in R ei s e nba ch , welche be -
sonders den Wanderern aus Mannheim , Darmstadt ,
Frankfurt usw . im Sommer zur Uebernachtung
dient , hat sich als zu klein erwiesen , weshalb die
Gemeinde Reisenbach z. Jt . eine Vergrößerung des
Baue - vornimmt . — Die preise für Schlacht - und
Jnngschweine gehen im Bezirk immer noch zurück .
— In Schilling st adt hat man den 45 Jahre
alten Landwirt Gtto Jinnecker auf dem Felde tot
aufgefunden , ein Gehirnschlag hat dem keben ein
Ende gemacht.

Furschenbach , 9. Jan . (Unfall im Stein -
b r u ch.) In einem Steinbruch war der 63 Jahre
alte Ferdinand Huber von Ottenhofen mit dem

„Genesius - Spiele " . Genesius -Verlag — ein
neuer Name ! Auch ein neues Unternehmen auf
dem Gebiete der Vereins - und Volksbühne ? Der
Genefius -Verlag (Warendorf i . W . ) ist in seinen
Wurzeln schon so alt wie die Erneuerung der
Vereins - und Volksbühne , die vor etwa 20 Jah¬
ren einsetzte . Der Name GenesiuS ist von dem
hl. Schauspieler GenesiuS genommen , der am
Hofe Diokletians spielte und nach seinem Be -
kenntnisse zum Christentum den Martyrertod
erlitt . Der Genesius -Verlag will nur wirklich
gute und wertvolle Stücke für die Vereins - und
Volksbühne bringen . Das beweist die jetzt er -
schienen« erste Folge von Stücken : „GenesiuS ,
Tempelweihe , Priester des Herrn , Leuchtende
Sterne , Barmherzigkeit , Die Gottesbraut "

, wo-
von das erstere und letztere von besonderem In -
teresse sind . Dichter der genannten Stücke ist
Pater Humpert O . M . I ., der als religiöser
Dramatiker in weiten Kreisen bekannt ist . Die
Aufschriften der Stücke lassen den ernst -religiö -
sen Charakter der Dichtungen erkennen , was
aber der dramatifchen Handlung keinen Eintrag
tut . vor allem , wo es sich um ausgesprochene
dramatische Spiele handelt , wie eben „GenesiuS "

Und „Die Gottesbraut " . Es dürsten auch Stücke
heiterer und allgemein menschlicher Art folgen .
Begabte Dramatiker sind zur Mitarbeit bei dem
edlen Unternehmen , eine würdige und anständige
Volisbühnenkunst zu schaffen , freundlichst ein -
geladen . —t.

Ein »euer „StoatSschailspieler " . In Anerken -

nung seiner künstlerischen Leistungen hat das
Ministerium deS Kultus uiid Unterrichts mit Zu -
stimmung des Verwaltungsrats des Bad . Lan -
destheoters dem Schauspieler Alfons K l o e b l e
die Amtsbezeichnung „Staats schauspie -
l e r " verliehen .

Bühlerausstellung in Budapest. Der Professor
an der Kunstakademie in Karlsruhe fi . A .
Bühler wird seine aus 40 Bildern und zahl-
reicben Zeichnungen und plastischen Werken be -
stehende Kollektion , die in der Herbstausstellung des
wiener Künstlerhauses zu sehen war , auf Sin -
ladung des ungarischen Nationalsalons in den näch-

sten Tagen in B u d a p e st ausstellen .
vom Heidelberger Institut für Zsitungs -

wefen . Hauptschristleiter Alfred Scheel
bält am Montag seine erste Vorlesung über das
Tbema : „Warum treiben wir Zeitungsur -
künde ? " .

Abdecken und Freilegen des Felsens beschäftigt ,
als sich schwere Steinmassen lösten und auf ihn
stürzten . Dem Bedauernswerten wurde die
Schädeldecke eingeschlagen . Sein Zustand ist ernst .

Ebersteinburg , 9 . Jan . Einen guten Wurf tat
der hiesige kath . Arbeiterverein am gestrigen
Sonntag . Eine glänzende Versammlung hatte er
zu verzeichnen . Zuerst zeichnete Herr Dr .
Schneider aus der Residenz die heutige Wirt »
fchaftliche Lage von der Hochfinanz bis hinab
zum Arbeiterstand und deren Ursachen . Was
aber der Versammlung eine solche Werbekraft
verliehen hatte , war das große Ereignis von
Konnersreuth , das heute noch in aller Munde
ist. Herr Pfarrer A n s e l m e nt schilderte aus
eigener Anschauung die Eindrücke bei der Stig -
matisierten von Konnersreuth und zwar mit fol -
cher Gestaltungskraft und persönlicher Ergriffen -
heit , daß er alle zur Ueberzeugung mitriß , in
Konnersreuth kommen übernatürliche Kräfte
zur Auswirkung . Herr Pfarrer Weber dankte
den beiden Rednern für ihre Leistungen und dem
Publikum für sein Interesse .

Schiltach, 10. Jan . (Tödlicher Unfall .)
Auf der Straße Schiltach —Schramberg fiel der
mit seinem Fuhrwerk auf der Heimfahrt
begriffene Knecht Wilhelm Ehnis von Hinter¬
lehengericht von seinem Fahrzeug und erlitt
einen Schädelbruch . Der Wagen fuhr ihm über
den Hals , fodaß der Tod sofort eintrat . Ein des
Weges kommender Radfahrer fand den Ver -
unglückten auf der Straße liegend .

Oberharmersbach , 10. Jan . ( Verunglückt .)
Infolge Scheuens seiner Pferde kam der
22jährige Gustav Lehmann unter seinen Wagen
und wurde überfahren . Der Arzt stellte einen
Lungenriß und starke äußere Quetschungen fest.
Man hofft jedoch, den Verunglückten am Leben
zu erhalten . Das eine der Pferde mutzte wegen
starker Verletzung geschlachtet werden . — (Neues
Bergwerk .) Am Boschwerk sind Arbeiten zur
Gewinnung der laut Untersuchung für Glas »
und Porzellan verwendbaren Quarzsteine im
Gange . Beim Werk soll eine vom Harmersbach
zu treibende Schottermühle errichtet werden .

Freiburg i. Br ., 10. Jan . ( Schenkung .)
Das Erzbischöfliche Ordinariat hat den städtischen
Sammlungen die ersten 27 Jahrgänge des
Freiburger Diözesanarchivs (1805—1899) als
Geschenk überwiesen , womit eine wertvolle Er -
gänzung der Sammlungsbrbliothek erfolgt ist. —
( Oberdeutsches Narrentreffen . ) In
diesen Tagen konnte der Landesverein Badische
Heimat das Plakat versenden für das Ober ,
deutsche Narrentreffen am 2s . Januar in Frei -
bürg i. Br . Die originelle , künstlerische Geftal »
tung , die dem Elzacher Kunstmaler und Narr
Erwin Krumm zu verdanken ist, wird weit über
Baden hinaus Aufmerksamkeit finden , zumal
dieser herbe , kräftige Holzschnitt in 4 Farben
außerordentlich plastisch wirkt . Der Villinger
und Rottweiler Hänsele trvffen mit dem
Elzacher Schuddig

'
zusammen . In typischer

Bewegung ist das Bild zusammengehalten und
interessant fällt die Verschiedenartigkeit der
Masken -Kopsbedeckungen wie überhaupt die ganze
Tracht ins Auge .

Lörrach, (0 . Ian . (Raubübersall .)
Am 9 . Ianuar , mittags gegen i Uhr . wurds der
Schneidermeister Friedrich Strohmeyer
aus Lndenburg auf der Straße von Randern
nach Schächtenhaus bei der Scheideck von zwei
Handwerksburschen überfallen . Nachdem die
Räuber mehrere Schüsse möglicherweise mit
Scheintotpistolen abgegeben hatten , zogen sie
Strohmeyer abseits von der Straße in den
nahen Wald , warfen ihn zu Boden , knüpften
ihm den Rock auf und entwendeten ihm seine
Taschenuhr mit Rette , sowie die Brieftasche mit
50 Mark Inhalt . Der Überfallene kann die
Täter wie folgt beschreiben : t . 20 — 25 Jahre
alt , 1,68 — 1,70 Meter groß , trägt gelben Anzug
(vielleicht auch nur gelben Ueberzieher ) , gräu -
lichen Hut und einen farbigen Florschaal .
2 . 20 — 23 Iahre alt , i,S5 — ? ,58 Meter groß ,
trägt dunklen Anzug (möglicherweise auch
nur schwarzen Ueberzieher ) , schwarzen steifen
Hut . Der ein ? der Täter hat gelbliche Haut »
färbe . Einige bereits erfolgte Gegenüberstel -
lungen von verdächtigen Personen mit dem
Ueberfallenen waren erfolglos . Ein Zusam »
menhang mit den Posträubern von Dhligs , der
von mancher Seite vermutet wird , kommt nicht
in Frage .

Rheinfelden , 10 . Jan . (Historische
Fund e.) In der Kiesgrube am Hertener
Sträßchen wurde ein Alemannengrab ange -
schnitten , das die Gebeine einer Frau , eines
Mannes und eines Kindes in erkennbarer Form
zeigte . Weiter wurden Gegenstände aus Silber ,
wie Gürtelschloß , Broschen usw ., auch einige Ton -
scherben gefunden . Man schätzt das Alter des
Grabes auf 1800 Jahre .

Singena . H ., 10. Jan . ( Betriebsunfall .)
Am 9. Januar gegen 19 Uhr fuhr der Personen -
zug 8 im Bahnhof Binningen , Strecke Singen
a , H .—Beuren -Büßlingen , infolge unrichtiger
Weichenstellung in das Verladegleis , wo die
Lokomotive im Prellhaufen entgleiste . Der Sach -
schaden ist gering . Ein Reisender wurde leicht
verletzt . Der Zug konnte nach Ankunft einer
Ersatzlokomotive von Singen a . H . mit 125 Minu -
ten Verspätung nach Beuren -Büßlingen weiter -
geleitet werden . Der Betrieb auf der Strecke ist
nicht gestört .

Mainz , 10 . Jan . ( Vom Mainzer Kar -
n e v a l. ) Der Mainzer Karnevalvereip , die
größte karnevalist .ische Organisation der Stadt ,
begeht in diesem» Fasching das Fest seines
90jährigen Bestehens . Mit dem großen Konzert ,
das nach altem Brauch am Neujahrstage in der
Stadthalle stattfand , begann der Reigen der
karnevalistischen Veranstaltungen . Die erste
Herrensitzung fand am Samstag in der Stadt -
halle statt . Die höchsten Spitzen der Behörden ,
den Provinzialdirektor , den Oberbürgermeister ,
den Eisenbahndirektionspräsidenten usw . sah man
unter dem Zeichen der Narrenkappe mitten im
Volk sitzen und selbst die „Bütt " besteigen, ^

um
mit glänzendem Witz und Humor die Tagesgescheh -
nisse nnd sich selbst zu verulken . Den Clou des
diesjährigen närrischen Programms bildet der
große Fastnachtsmontagszug . Er wird an Um -
fang und Prachtentfaltung den vorjährigen noch
wesentlich übertreffen und einen närrischen
Aufmarsch darstellen , wie ihn , selbst Köln glicht
ausgenommen , wohl kaum eine andere Stadt
auf die Beine bringen kann .

Karlsruhe
den 11. Ianuar 1926

Neber vas Lügen
Niemand will am Leben vorbeileben . Wieviel

Talent , wieviel junge Kraft , wieviel Freude wird
mit jeder neuen Generation geboren . Sobald
der Mensch kämpsen und sich durchsetzen mutz,
werden ihm die Ecken seines Charakters so leicht
abgestoßen , und gerade die Ecken wären das Beste .

Die Persönlichkeit wird gespalten , die Seele
schrillt und schreit in Mißklängen . Die Ueber -
zahl der Menschen ist müde und verdrossen , aber
sie schminken sich Lachen und Gesundheit auf die
Backen.

Wie wird das Lügen gemacht ?
Es ist nicht so, daß man nur lügen könnte ,

indem man Worte ausspricht , indem man
jemandem direkt etwas aufbindet . Meistens wird
die Wahrheit verschwiegen oder nicht einmal ver »
schwiegen , sondern nur in einigen Kleinigkeiten
abgewandelt , es werden Dinge erzählt , die an sich
gaiiz richtig sind, die aber in ihrer Zusammen -
stellung ein schiefes und irreführendes Bild er -
geben . So bleibt der Schein des Gerechten ge-
wahrt . Wenn eine direkte Lüge nicht sofort ge-
merkt werden soll , erfordert sie Phantasie und
gutes Gedächtnis . Es ist nötig , sich in den Andern
hineinzuversetzen und sich auszudenken , was für
ein Ausschnitt der Wahrheit wohl für ihn paßt
und wieviel Erfundenes er vertragen kann , eine
folgerichtige Schilderung ohne verräterische
Beteuerungen und ohne Ungereimtheiten . Schließ -
lich dars der Lügende nicht vergessen , was er
gelogen hat , um keine Zweifel aufzuwecken .

Ein verständiger Mensch packt sich bei klarem
Bewußtsein kaum unnötigem Lügengepäck auf ,
und hauptsächlich flunkern minderwertige , ver .
prügelte , in enger Atmosphäre verdumpfte
Kreaturen .

Wo es um den Erfolg geht , wird freilich auch
sonst viel gelogen , übertrieben , und verschwiegen .
Aus vermeintlicher Höflichkeit wird gelogen . Um
nicht wehe zu tun oder um nicht belästigt zu
werden . Oder , wenn jemand etwas getan hat, ,
was er nicht hätte tun sollen , und sich dann
harmlos stellt . Auch dadurch wird er natürlich
gezwungen , Gefühle oder Gleichgültigkeit zu er -
heucheln , etwas Schleichendes und die Unrast
unterdrückter Gedanken peinigt seine Träume , er
wird schrecklich nervös .

Das Halb - und Halbe , das Darüber -hinweg .
Täuschen , bohrt an dem Lebenskern . Das nächste
Stadium der Zersetzung ist dann , daß man sich
selber etwas vormacht , die Motive seiner eigen -
süchtigen Handlungen niit edlen Sprüchen und
geistreichen Wendungen verbrämt und seine eigene
Jämmerlichkeit philosophisch aufzuputzen trachtet.

Wir würden uns viel ersparen , wenn wir
uns nicht so willfährig auf jedermann einstellten ,
sondern einfach und offen wären , wie wir sind.

Richard Ger lach .

Goldene Hochzeit. Die Eheleute V . Hamb s ch,
Privatier , früher Hausmeister im Staatsmim -
sterium , können in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit be-
gehen .

Erleichterung des deutsch - ungarischen Reise -
Verkehrs durch Ermäßigung der Sichtvermerks -
gebühre« für die beiderseitige » Staatsaugehöri -
gen. Vom 1 . Januar ab werden von ungarischen
Statsangehörigen erhoben für Sichtvermerke zu
beliebig häufigem Grenzübertritt mit einjähri -
ger Geltungsdauer 8 RM ., für Sichtvermerke zu
einer einmaligen Einreise 4 RM ., für solche zur
einmaligen Durchreise und gegebenenfalls zu -
rück mit einer einmaligen Aufenthaltsdauer von
höchstens drei Tagen 1 RM .

Zusammenstöße im Dezember . Im Monat
Dezember wurden gegenüber 64 Zusammen -
stößeu im November und 86 im Oktober nur 40
Zusammenstöße gemeldet . Getötet wurden dabei
3» verletzt 17 Personen .

Zusammenstoß . Ein Personenkraftwagen stieß
am Montag nachmittag beim Einbiegen von der
Brauer - in die Gartenstraße mit einer Klein -
kraftdroschke zusammen . Es entstand geringer
Sachschaden . Personen wurden nicht verletzt . Der
Zusammenstoß erfolgte durch falsches Einbiegen .
— In der Rheinstraße sprang ein 2 'A Jahre
altes Kind in einen Personenkraftwagen hinein
und wurde zur Seite geschleudert . Das Kind
blieb unverletzt .

Veranstaltungen
Bund für Deutsche Familie und Bolkskraft

E . B . Auf Einladung des Buiides für Deutsche
Familie und Volkskraft fand gestern abend hier
eine von Vertretern zahlreicher hiesiger Körper -
schaften besuchte Besprechung statt . Die Absicht,
als Kundgebung für Familie und Einehe , am 1.
Februar in der städtischen Festhalle einen Vor -
tragsabend zu veranstalten , wurde allseits be»
grüßt . Es gelang als Sprecher Herrn Prälat Dr .
Kreutz - Freiburg , Präsident des Deutschen
Caritas -Verbandes , Herrn Dr . med . H . W l .
ch e r n -Bielefeld und Frau Elisabeth Kruken -
b e r g - Kreuznach , Vorstandsmitglied des evan¬
gelisch-sozialen Kongresses , zu gewinnen , die alle
drei , als ausgezeichnete und tiefschürfende ^

Red -
ner weithin bekannt sind. Der Abend verspricht
daher zu einer Veranstaltung von außergewöhn -
licher Bedeutung zu werden . Nähere Mitteilung
wird in den Tageszeitungen erfolgen .

Komxositionsabend des Bad . Konservatoriums .
Im Saal des Bad . Konservatoriums (Sofienstr . 43)
veranstalteten am Samstag , den 14. Ianuar , abends
8 Uhr Dr . Willi Gernsheim - Mannheim und
Werner Jüllig - tDien einen eigenen Kornpo -
sitions - Abend , der schon deshalb besondere
Beachtung verdient , weil alle zu Gehör kommenden
Kompositionen in Karlsruhe noch nicht aufgeführt
wurden . Herr Dr . Karl Anton , der bekannte
Mannheimer Mustkforfcher wird durch einführende
Worte mit der Schaffenswelt der hier noch unde -
kannten Komponisten bekannt machen, deren Kam -
positionsabende allerorten günstige Beurteilung
fanden . Das Programm des interessanten Abends
enthält Werke für Klavier und Violine , sowie
kiederzvklen . Der Eintrittspreis wurde einheitlich
auf l . so Mark festgesetzt; Schüler und Musik -
studierende zahlen SO pfa . auf allen Plätzen .

Der Karlsruher Bezirksverein Deutscher In -
genieure hält am Donnerstag , den 12 . Januar ,
im großen Maschinenbauhörsaal der Technischen
Hochschule eine Mitgliederversammlung ab , auf
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welche wir auch an dieser Stelle aufmerksam
machen . Näheres siehe Inserat in der heutigen
Ausgabe .

Festhalle - Maskenball des MusitvereinS Har -
monie - Karlsruhe . Der Musikverein Harmon -e

'

veranstaltet am kommenden Sonntag , abends 7
Uhr , in der Festhalle einen Maskenball . In den
letzten beiden Jahren hatte der M » silverein bei
der Verlosung des Festhalle -Saales kein Glück.
Nun ftndet wieder einmal ein „Maskenball der
Harmonie " statt . Wie in früheren Jahren wird
auch dieser Ball seine große Anziehungskraft
ausüben . Die Ballmusik leitet Herr Rudolph . Im
Biertunnel ist Schrammelkonzert . Es stehen also
den Teilnehmern genußreiche Stunden bevor .

Aus den Vereinen
Weihnachtsfeier des Kathol . Arbeitervereins

Karlsruhe West - und Mittelstadt . Die Feier fand
im überfüllten Saale der wesrendballe in Mühlburg
statt . Das Programm war in jeder Hinsicht ein
auserlesenes . Den musikalischen Teil bestritten
Frl . T r ö t s ch l e r und Herr Ehrbrecht mit
großem Erfolg . Die Festansprache des Präses ,
Hochw. Herrn Kaplan Pfa ff gipfelte in den 3
Programmpunkten : wie stellen wir uns , vom
Standpunkte der Krippe aus gesehen, zu Krieg und
Frieden , Alkoholismus und Familie und Genuß -
sucht. Nicht das Schwert der Gewalt , sondern das
Schwert des Geistes wird zum Siege führen . Der
Einakter : „Wilderers Weihnacht " wurde
von Vereinsmitgliedern überzeugend wiedergegeben .
Das weitere Stück : „ proletarier - weih -
nachtsgebetchen " wurde von den Mitgliedern
des Schutzengelbundes mit feinem verstand -
nis wiedergegeben . Das letzte Stück „w e i h n a ch-
ten in der Herberge " von Mitgliedern des
Vereins gespielt , stellte in sinniger weise ein Er -
lebnis aus dem Handwerksburschenleben dar . Zwei
Prologe wurden von Frl . H u h und Frl . A. R o t t -
l e r gut gesprochen. Die Kinderbescherung brachte
den lieben Kleinen große Freude , aberauchun -
sere erwerbslosen Mitglieder wur -
den beschenkt . Allen Teilnehmern und Mit -
wirkenden herzlichen Dank; der rührigen vor -
standschaft mit Herrn Robert S ch ä f e r als l - vor -
sitzenden, zum Erfolg unter Einschluß des Herrn
Präses P f äff eine besondere Anerkennung . Mo .

Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold Karlsruhe .
1 . Kameradschaft : Donnerstag , den 12. Jan . , 8
Uhr abends . Versammlung bei Kamerad Getto ,
„Bernhardushof "

(Durlacherallee ). 2. Kamerad -
fchaft : Freitag , 13. Jan ., 8 Uhr abends . Ver -
sammlung „ Unter den Linden "

(Kaiserallee —
Uorkstraße ) . Tagesordnung für beide Verfamm -
lungen : „Bannerübergabe " und nächste Veran -
staltungen . Vollzähliges Erscheinen wird er -
wartet .

Berein Albsiedlung . Der Verein hielt am
Samstag , den 7. Januar im Saale zu den
„Drei Linden " eine wohlgelungene Weih -
nachtsfeier mit Kinderbescherung ab . Durch
die geschickte Leitung des Herrn Pulver -
müller darf der Abend als ein wohlgelungener
und genußreicher angesprochen werden . Der
Abendveranstaltung ging eine reich« Kinder -
bescherung , dank der Spender und der eifrigen
Mühewaltung des Herrn H i p p i n g voraus
und konnte jedem Kftld ein sinnreiches Geschenk
überreicht werden . Neben musikalischen und
gesanglichen Darbietungen in welchen sich die
Kinder Grete ! und Franz Pulvermüller und
Fritz Stöcke! auszeichneten wurde ein flott
gespielter Weihnachtsstück „Die böse Grete ! und
das brave Lieschen " zur Aufführung gebracht .
Des weiteren erfreute die kleine Grete ! Pulver -
müller mit zwei hübschen Liedern , wobei sie sich
am Klavier selbst begleitete , das Publikum , und
erntete reichen Beifall . Dem folgte das Theater -
stück „ Ein strammer Junge ", Posse in 1 Akt von
Blatzheim , gespielt von Frau Sittel als Tante
und ihrer liebreizenden Nichte Frl . Almen ,
ding er , sowie den drei Bummelstudenten
Herren Kühn , Deißler . und St ro bel .
Herr Pulvermüller ergötzte das Publikum mit
einigen Vorträgen . Nach einer Ansprache des
1. Vorsitzenden Herrn Reh . in welcher er den
Dank an die Erschienenen und Spender sowie
den Mitwirkenden zum Ausdruck brachte , folgte
zum Schluß eine mit vielem Fleiß einstudierte
Tanzszene , aufgeführt von Kindern des Vereins ,
welche reichen Beifall ernteten . Ein Ball beschloß
die so schön verlaufene Veranstaltung und man
blieb noch lange beieinander um ordentlich das
Tanzbein zu schwingen .

Tageö Anzetver
für Mittwoch , den Ianuar

BadischeS Landestheater . Abends 6 X Uhr :
„ Macbeth " .

Badische Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr und abds .
8Vx Uhr : „Milak, der Grönlandjäger".

Glorm - Palast . „Die Jugend der Königin Luise ".
Palast -Lichtspielr. „Die Hafenbraut ". — „DaS

verrückte Sanatorium ".
Kaffee Bauer . Abends 349 Uhr : Sonderkonzert .
Ausstellung Farbe im Stadtbild in der Landes -

gewerbehalle <Karl - Friedrichstr .) von 10 bis
1 Uhr und 3 biS 6 Uhr .

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle . 9 . Jan . : Wilhelmine Kappler ,

Haushälterin , ledig, 59 Jahre ; Kar ! Stehberger ,
Oberregierungsrat , Ehemann , 49 Jahre ; Karo -
line Schaaff , Pnvalkre . led . , 79 Jahre . — 10.
Jan . : Leopold Göttle , Depot -Arbeiter a . D . , Wit -
wer , 79 Jahre ; Rosa Völker , Witwe von Karl ,
Rechnungsrat a . D >, 8ö Jahre ; Frieda Heck,
Stenotypistin , ledig , 39 Jahre . — Nachtrag zum
6 . Jan . : Julius Konrad , Privatmann , 76 Jahre .
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Amtliche Anzeigen .
Die Sonntagsruhe im Sandels
und Leistnngsgewerbe in de«
Landgemeinden des Amts,
bezirks Karlsruhe.

Nach § 105 b Abs. II der Reichsgewerbe -
üiiitung m der Fasiung des Art . I der Ver .
ordnuilg der Reichsreaierung vom k. Feb .
v.uar 1919 dürfen Gehilfen , Lehrlinge und
Arbeiter an Sonn , und Festtagen nicht
beschäftigt werden und darf demzufolge nach
§ 41 a der R . Gew . O . an diesen Tagen ein
Gewerbl betrieb in offenen Verkaufsstellen
nicht stattfinden .

Bon diesen Bestimmungen werden gemäß
§§ 41a . 105b Abs. II und 105c der R .Gew .O .
in der Fassung vom 5. Februar 1919. soweit
erforderlich , mit Zustimmung des Bezirks -
rats vom 22 . November und 13. Dezember
1927 für die Landgemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe folgende

Ausnahmen
zugelassen .

I .
Eine Beschäftigung i»on Gehilfen , Lehr -

Bingen und Arbeitern und ein « Offerrbaltung
Der Verkaufsstellen darf stattfinden :

1 . allgemein im Handelsgewerbe
a ) an den letzten zwei Sonntagen vor

Weihnachten ,
b) am Kirchwerhsonntag ,
c ) an weiteren drei Sonn - oder gesetz -

lichen Feiertagen im Jahre , die
auf Antrag der einzelnen Gemein -
den vom Bezirksamt von Fall zu
Fall als Ausnahmetage bestimmt
werden , jeweils von 7—9 Uhr vor¬
mittags und 11—5 Uhr nach-

2. Zn den nachstehend bezeichneten Be
dürfnisgewerben an allen Sonn - und
Festtagen mit Ausnahme des ersten
Öfter - , Pfingst . und Wekhnachtstages ,
des Karfreitages in Gemeinden , in
welchen die evangelische Kirche , und
des Fronleichnamstages in den Ge ,
meinden . in welchen die katholische
Kirchs Pfarrechte hat .

Die Zeit der Offenhaltung wird
festgesetzt : in Metzgereien , einschließlich
Wurstlereien , Bäckereien , Konditoreien
und in VerkaufSläden , in denen rohes
Obst einschließlich Südfrüchte verkaust
werden auf 7—9 Uhr . in Verkaufs «
laden , in denen Milch verkauft wird ,
von 7—13 Uhr und in Blumengeschäften
von 11— 13 Uhr .

3. Im Friseurgewerbe von 6—9 Uhr
vormittags .

I . Im Gewerbe der Photographen von
11 Uhr vormittags bis 17 Uhr nach-'
mittags .

c 5. In Verkaufshäuschen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen für den Verkauf
von Milch , Backwaren , rohem Obst
einschl. Südfrüchten , Blumen , Soda »
wasser und Limonaden von II Uhr

__ vormittags bis 17 Uhr nachmittags .
soweit für Verkaufshäuschen bei der

Erteilung einer Erlaubnis gemäß § 33
R . Gew . O . besonders Zeiten für die Offen -
Haltung festgesetzt sind , sind diese maßgebend .

In den zugelassenen Geschäftsstunden
dürfen nur die zu den obengenannten Be »
trieben gehörigen Waren feilgeboten werden ,
während der Verkauf von Waren , welche
ihrer Natur nach nicht zu den in Frage
stehenden Geschäftsbetrieben gehören , unter -
sagt ist.

II .
Der Gewerbebetrieb im Umherziehen ,

soweit er unter § 55 Abs . 1 Ziffer 1—<3 der
R . Gew . O . fällt , sowie der Gewerbebetrieb
der in § 42 b der R . Gew . O . bezeichneten
Personell ist an Sonn - und Festtagen ver »
boten .

Das Feilhalten und der Berkauf von
Brezeln , Obst und Blumen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen , sowie in Wirtschaften
ist se^ ach an den in Ziffer I 1 und 2 für den
stehenden GewerbÄetrieb freigegebenen
Tagen und Stunden gestattet , in dem
gleichen Umfang am Kirchweihsonntag der
Verkauf von Genußmitteln aller Art , ins -
besondere Zuckerwaren und Zigarren , und

. von Kinderspielwaren .
m .

Auf Gast - und Schallkwirtschaftsgewerbe ,
Musiiaufsührungen , Schaußellungen , thea -
tralische Vorstellungen und sonstige Lust»
barkeiten , sowie auf das Verkehrsgewerbe
finden die über die Sonntagsruhe getrof -
fenen Bestimmungen keine Anwendung . Die
Arbeiter in diesen Gewerben dürfen aber an
sonn - und Festtagen nur zu solchen Ar »
beiten verpflichtet werden , » eiche nach der
Natur des Gewerbebetriebs einen Aufschub
oder eine Unterbrechung nicht gestatten .

IV .
Diese Bestimmungen tretm mit sofortiger

Wirkung in Kraft . Die bisher geltenden
polizeilichen Vorschriften übei die Sonntags -
ruhe im Handelsgewerbe im früheren
Landbezirk Karlsruhe vom 3 . Februar 1920
und im früheren Amtsbezir ! Durlach vom
17. Februar 1920, abgeändert durch Bekannt -
machung vom 21 . November 1922, werden
hiermit aufgehoben .

V.
Zuw iderhandlungen körnen gemäß

§ 146 a der R . Gew . O . mit Jeldstrafe bis
zu 10000 RM . im Unvermbzensfalle mit
Haft bestraft werden .

Karlsruhe , den 6 . Janrar 1928.
Bildisches Bezirksant

Abt . IV . O. Z. 2.

HenWslsmhmg
in schönster freier Lage der ZUSstahlsiraße
mit « meist großen Zimmern und allem
Zubehör , parterre , per l Zuli zu ver -
mieten . Warmwasserheizung Garten .

Näheres Rielstahlstratze », 11.

Mtsichw-
BersteizeriW.
Am Freitag . 13 Zan

1928, ab 16 ühr , wer¬
den im Kantinenraum
der städtischenStraßen -

bahn - Tullastr . 7t -
die nicht abgeholten
Zundqeqenstä ! de der
Straßen - u. Lokalbahn
aus derZeit vom i .Apr >l
bis mit 30 . Zun ! 1927
meistbietend gegen Sar -
zahlunqöfientlichver -
steigert.

Karlsruhe / 7. l . 28.
Stfiöt Babnamt.
Baupläne

Äaultg . f. llm - u Reu -
bauien auch auswärts b.
bill Berechnung . Ang . u.
12524 a d. Geschäft«? .

larmeflium

/üu Alk. ISO an
Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko-Liclerttag

H . Maurer
Kaieerstraße 176

Ecke Hirscbstr

3u Jeginn des neuen Zchres
pflegen Äe Htm Zrulkfachevbeflanü

zu prüfen - vieles Virü ergänzt - vieles
wird verbessert werden müssen. Gehen «Sie
dieses Aal von der GwSglmg ans, daß
die beste Drucksache die billigste ist ; betrauen
-Sie mit der -Herstellung Ihres gesamten
Mterials eine Druckerei, deren langjähriger
Ruf, deren moderner Betrieb fiir die üu
ferung wirklicher GuaMsarbeit bürgt.
ZVöhlen Lie M Ausführung werbewirksamer
chualitätsdrmke die

Natenia
A^G. für Verlag und Äruckere!
Stemstr. 17-21 Karlsruhe Adlnstroße *s

Semwf SZSS-»?

NORDDEUTSCHER LLOYDBREMEN

i Mittelmeerfahnen Um FAr. bu Mac j *m
J Orientfahrten um Mm fön Us vtnfmg Mn
i Griechen Und fahrt vom 10. April Um A/ml
l Polarfahrt vom 10. JuB bii y. oA*gm
J Nordkapfahrten m AOat j *S bu &&
j Skandiruevien - OsUeefahrten

tw Ende Jmm bis Mae Atgui
Cöotentosc Auskunftund Prospekte durch unsere VertretunsenNORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Karlsruhe : Lloyd - Reisebüro Goldfarb
Kaiserstr. 181 , Ecke Herrenstrasse.

Baden - Baden : Lloyd -Reisebüro W. Langguth , Lichtenthalerstr . 10
Offenbarg ; Becht nnd Gehringer , Güterbahnhof .

Färberei
Annahmestellen überall .

leder Art , Decken
werden gewaschen nnd gespannt

beider

PRINT2 A . - Ö .
Tel . 4507/4508 .

Im Inventur-Ausverkauf

großer T^Yassen - Verkauf

Strumpfwaren

27000
Damenstrümpfe

Kindersfrümpfe
Herrensocken

Nützen Sie diese Gelegenheit bei den
äußerst günstigen Ausverkaufspreisen

Burchard
Werderplafz 33 Kaiserstraße 143 Durlach : Hauptstraße 56 a

Ab 1 . Januar 1928 benandle ich

pallenien samiiioner Krankenkassen .
Sprechstunde von nun an :

Nachmittag von 3 — 5 Ohr
ausser Samstag .

Praxisräume Baischstr. 2
Telephon 804

Dr. Ruth Schad-Blos

Mahnung
Die Beiträge der Arbeitgeber für den

abgelaufenen Monat waren vom i . bis 10 .
ds . MtS . an unserem Kassenschalter einzu -
zahlen . Die säumigen Schuldner haben
letztmals Gelegenheit , bei der Vorzeigung
der Rechnung , sofort an den ErHeber Zahlung
zu leisten , andernfalls ohne Weiteres die
Zwangsvollstreckung durchgeführt werden
mutzte .

Borstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge innerhalb
3 Tagen nach jeder Lohnzahlung abzuführen
haben .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1928.

Allgem . Cttätranfcnfaffe Karlsruhe .
Der Vorstand :

V . Hof . .

Die Missionskasse des Kl. Baters
Leisel fitttets Noll Wichtige und drängende Ausgaben der Ausbreitung des
latlwlischeri Glaubens m den Heidenländern Müllen wimer wieder zurück -
genellt werden, well das Ecld dazu lehll . Di » Fronttrupven des Papstes ,
die katholischen Missionare und Schwestern m den Heidenländern . entbehren
dazu oft des Allernotwendigfien. Diele Hunderte ihrer Bittgeluche können
nicht berücksichtigt werden, weil dt- Kasse» leer sind. Dringend fo dert Papst
Pius XL zu geldlicher Unterstützung aus. Helfen wir ihm ! Geldspenden aller

Art leite» an die päpstliche Hofle weiter der

Franziskus Aaverius Missionsverein in Aachen
Postscheckkonto Köln *7 860

Deutscher Zweig des Päpstlichen SBerleS der Glaubensveröreitutis .
Kein Geld in gewöhnliche Briese legen . «03

As» Besonderer Anzeige .
Heute nacht iet nach kurzer ,

aber schwerer Krankheit , unser
lieber Vater , Schwiegervater, ,
Grossvater nnd Onkel , Herr

Leopold Gttiile
im 80 . Lebensjahre , sanft ver -
sciiieden .

Karlsruhe , 10. Jannar 1928,
Die trauernden Hinterbliebenen •
Loop. G5ttle,u . Familie , Mannheim
Karl GSttle u . Familie , Karlsruhe
Elise Lu ? p8rger , Ww ., geb . GSttle ,

nebst Tochter , Karlsruhe
Karl Vollmer nnd Frau Emilie , geb .

GSttle , nebst Tochter , Karlsruhe
Die Beerdigong findet am

Donnerstag , den 12 . Jas ., nachm .
2 Dhr , von der Friedhofkapelle
aus statt ,

Trauerhaus •• Gerwigstr . 27. III

Kath . Mälwer -

mem vststadt .

Wir » füllen hier-
mit die traurige
Pflicht , die Mitglied ,
von dem Ableben un-
jereS lied Mitglieds

Leopold Söttle
in Kenntnis zu setzen.

Um möglichst zahl-
reiche Beteiligung
dei der Beerdigung
am Donnerstag , bei '
12. Januar , nachm .
2 Uhr wirb gebeten

Seelenmesse wirb
bekannt gegeben.
Trauerh . : Gerwig -
iiraße 21.
Karlsruhe , 10.1. 28

Der Vorttand .

Kathol. Ardeiter-
Berein

St. Bernhard.
W § -ÄlljtW.

Gott dem Allmäch-
tigen hat eS gefallen ,
unser liebes Grün »
dungsmitgl ed, Herrn

Leopold ©Stile
im 80. Lebensjahre
zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

Wir empfehlen die
Seele des Verstor -
denen dem Gebete
unserer Mitglieder u.
bitten um zahlreiche
Keteiligung bei« Be .
gräbnis am Tonners ,
lag . IL. Jan, , nach-
mittags 2 Uhr .

Trauerh .: Gerwlg -
siratze 27.
Karlsruhe , 10. 1. 28 .

Der Vorstand

Junges , braves

Mädchen
für einige Stunden vormittags

gesucht . 533

Äa'beres in der Geichästsstelle .
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Harmoniums V
tonschöne Instru¬

mentesolider Bauart
in jeder Preislage.

Teilzahlung
Musikhaus

Scfilaile
Kaiser Strasse 175

INVENTUR '

Karlsruher Bezirks -
Berein Deutscher

Iugeuieme

am Donnerstag' den 12.
Zmmar 1928 , um 20151
ilhrimgroß. Maschinen ,
dauhörsaal der Ik !
hschschule .

chn .

Tagesordnung-
1. Geschäftliche Mittel-

hingen.
i, Vortrag des Herrn

Marine -Äaurat
Engbcrding - Äerlin ,
überLuftschiff u .
Flugzeug in der I
Weltwirtschaft " m
-Lichtvildern .

Gäste, auch Nicht -In -
lenieure willkommen.

Der Vorstand .

Coldwaren
Trauringe

zmpfi ehlt äußerst
— billig -

L.Milmker
UhrmacherivW8

Htbelstratze 23
gegenüb Kaffee Bauer

Klemmer
nach ärztl . Verordnung
; werden fachgemftss
j angefertigt

Rudolf Barth
Uhrmacher / Optiker

Kaiserstrasse 53
(. gegenüber
j der Tecbn . Hochschule
i Telefon ZSSS
Reparaturen .
prompt und billigst

kaust fortwährendzu
den all erhöchsten
Preisen. 10 S6S
Earl Pfekferle
Erbpriuzenstraße 23

IT4
JLl

anz ~ i
Lehr - institut |

J . Braimagel
Nowacksanlage13 |

Telefon 5859

Beginn
J neuer Kurse
Auch Einzelunterricht |
Gifl . Aimsid . jederzeit

Ausverkauf
10% Rabatt Pa» amterordcaflKh preiswerte Amtedst « Lerer 10% Rabatt
WMWWWMMM llautdMaMeUimü ♦ Bedeutend herabgesetzte Preiseauf Korbmöbel i Blumenkrippen ,

Rauchtische usw

Porzellan
T01WT ftaeh , m. kl . F. hUre, . . St.
Iiim , weiß, gros . . Stsek o , 5
Tassen w . Urnen. , Geldr . St. 0.50
OemfiseBchfisael , fest. » t .go
Fleiaohplatten, massiv » .50 t .70
Auiaohnittplatten, rund
Compottattae , 7 'eflg . , m. Decor .
Milchkannen a . Roien -Dekor . .
1 KttOhenteller mit 6 Dessert¬

teller , dekoriert

048
o .ao
0 .45
0 .85
1 .80
0 .45
8 .10
1 .10

» 00

Xaffee - Serrloe , 9-teiiig, mit
Dekor 7.50 4 .50

Kaffea-Serrfoe , isteilig , mit
Dekor . . . . . . . . . . . 14 .50 10 .50

Emaille
Kaftaakannen, gr ., w&, 1.60 1.30
Toilette-Elmar, weiß *.65
Wasser -Eimer, 28 -m . . . . . . . .
Fenster -Eimer
8. S. S.-Garnitur , weiß
Zviebelbehälter mit Schrift . . .
Kehrschaufel , grau
Schöpflöffel, weiß, tief, 13 cm . .
Spfllwanne, graa i .ao
Salzfässer , weiß

1 .05
2 .25
0 .95
0 .68
1 .95
0 .95
0 .58
0 .50
0 .95
0 .95

Tafelservice j. apart .Ausftihr.
tu Dekors, 23 ' eil. . . . 31x0 26 .00

| Tafelservice i . aput -Ausfthr .
». Dekors , 45 teil. . . . 68 .00 52 .00

Steingut
ZArtofolMhflsaal groß , bunt St. 0 .95
Suppensohftaaelm .Deck.wß , 3.«0 2 .95
ÜwbtSpia mit Schrift

» Ltx. 1 .20 iK Ur . 0 .90
Sats Salats bunt, 7 St. 2 .65 6 St. 1 .30
Bierkittoe gelb . . . i Ltr . 1 .95
BluaenMbel hast . . . . . . 1.35 0 .95
Waaohbeokea »ort . Decor 1.35 1 .20
Vaaohkrflge »ort. Decor . . 1.75 1 .80
Naohtgeeohlrra weiß 0.78 0 .70
ZwlebelbehUter mit Schrift . . . 1 .20

I Posten
Persellan - Blumen-Vi

mit schfinem Dekor , mm Aussachen
1.95 1.75 1 .50

Wirtschafts-Artikel
Kohlenfftller lackiert 1.75 1 .60
Kohlenschaufel Steck 0.35 o 30 0 .25
Salon-Kohlenkasten . . . . . 5 .85 4 .25
Ofenschirmem . Dec. 13.8010 .65 6 .50
W&nnflaschen Stack , .70 2.25 1 .35
WandkaffeemflUea 3 .85 3 .25
Fleischmaschinen 5130 4 .25
Brotsohneldemasehlaen . 10.95 6 .25
Spätzlemählen 3.50 2 .40
Hesserputzmaschfnen . . 15 .00 7 .95

Maawaraa
Enobasteller , »» cm St . 1.80
Butterdosen . . St. 0.60 0 .85
8tni*flaschen mit GUs . St . 0.68 0 .50
Koapottaohalen Satz, 4 St .1 .50
Salataehalea, groß St 1. 10 0 .95
Börner , yt Liter St. 0 .85
HonkehreingUaer, */* Liter . . St. 0 .68
Weiagllaer , ^ Kristall. . Su0 .65 0 .45
Blerbeoker, glatt St. 0.22 0 .18
Likörgliaer St o.»s 0. 1$ 0 .12

Vaachvanaaa , verzinkt
70

4 .85 5 .20 6 .00 6 .95 7 .80

Stahlwaren
Eßlöffel oder Gabel, Alruc. . . . St.
ESlÖffel odei Gabel , Alpakka St
Kaffeelöffel , Alpakka . . . . . . St
Tranohlerbestecke , 95
Tischstessar m. schw. Heft 0 .50
Tischmesser , Alpakka St
Kflclienmesser 0.40 0 .35
Schlachtmesser 1.35 0.85
Tischbestecke m. schw. Heft Pr.
Kinderbestecke, 3teüig— 1 .30

0 .10
0 .55
0 .30
1.75
0 .25
1 .35
0 .25
0 .60
0 .50
0 .65

Kurzwaren
Masch .-Faden 1000 m-Rolle . . . 0 .45
Hand -Faden 100 m-Rofte 0 .13
Belhgarn 25 gr - Roöe 0 . 18
Sohuhriemen 100 cm lang ioPaar 0 .25
Stopfgan weiß, schwarz, farbg.

5 Knäuel . : 0 .20

Köperband schwarz, weiß , blau
Stack 1 $ 0 .15

Sockenhalter . Paar 0 .85
Ärmelhalter Paar 0 .08
Stopfeier u. Pilze . . Stack 0. 12 0 .09
Handschuhstopfer Stack 0 .08
Tnaohen-NUizeuge Stack 0 .18
Damen-Büsten Stock ab 3 .00

Modewaren
Ansteck-Blnmen n. Tuffs ingroß .

Auswahl ab 0,25
Crepede chlne-Krag. m. Spitzen-

gamitur Stack 0.95 0 .75
Crepe de chine-Sohals laQuai . ,

aparte Muster Stack 8 .45

Felle u. Pelzstreifen tu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Ein großer Posten

Damen - Handschuhe
imit. Wildleder oder Trikot , innen gerauht , mit entzückend

gestickten Stulpen
Posten I Posten ll

auf Lampen für Gas u. Elektrisch j
Gasherde und -Kocher

v
Bflrstenwaren

Abseifbärsten . . 045 0.35 0.25 0 .18
Sohrnbber , Union od. FTbre 0.50 0 .35
Ookoabem 0.95 0 .65 0 .55
Rofihaarbeaen 3.25 2.75 1 .25
Rolhaarhandbesen . . 1 .25 0.95 0 .60
Borstenstaubbesen . . 2^ 5 1.35 0 .95
Borstenhandbesen . . 1 .65 1 .10 0 .58
TepplohbllnteB 0.95 0.60 0 .50
Parkettbohner 4.95 4.50 3 .50
Am Bron „Hop" 6.00 4.25 3.75 2 .95

VasokkesseL, teniuki
54 36 40 4% 44

S.OO 3 .40 4 .20 4 .60 5 .10

Holzwaren
Handtuchhalter , Buche. . . . 1.95 1^ 5
Besteckkasten , Buche, 3teffig . . 0 .95
Fußschemel, Bache 1. 10
Kfichenhocker, Buche. . . . 4.50 3 .50
KflCheasMkle , Buche 5 .25
Leitern , extra stark » 1 .75 10 .25
Putzschränke 15 .00 n/ » 8 .75
Besenschränke , hell lack. . . . 35 .00
Zimmerapiegel mit breiter

Leiste 7.25 6.50 5 .95
Bügelbretter mit Bezug4 .95 4.50 3 .75

Tonnen-Garnituren
löteilig 10.75 8 .95

Vaach-Ganitum
Steflig . . . 6.95 4 .50

0 .95 1.25

Parfümerie

Blumen -Seife inversch.Farb. 5 St .
Flieder-Seife, weiß und blau , gute

ParfümieruDg. S St.
Köln.Wasser -Seife,3 St .i .Karton
Bade Seife in auserles.Blumenger.

3 große runde Stocke in Karton
Haarwasser , veisch. wie Birkenw.

Brennesselw. , Franxbr 'twein. Fl.
Rasierpinsel , gute Qualität. 0.65
Zerstäuber , Preßglas , mit Gummi¬

ball O.95 0 .65
Ce .l .-Stellspiegel 0.95
Herren -Frisierhauben
Cell .-Frisler -Kämme , weiß . 0.55

0 .65

0 .95
0 .50

0 .95

0 .90
0 .55

0 .55
0 .65
0 .70
0 .45

Panierwaren
100Krepp-Servlett .m.gescktRd. 0 .50
Briefpap'Packg. 25Bg.25ümschl . 0 .65
Briefkarten -Fackung, enth. 25

Leinenkart . u. 25 seid'gf.Umschl. 0,65
Servletten -Paokung, enth. 50 St

bunt bedruckt 0 .85
Briefpapierblock a looBl.Quart-

format und 50 weiße Hüllen . . . 0 .95
7 Bollen Krepp-Kloaettpapler . 0 .95
Briefpapierkassette , 25/25 er . . 0 .95
Amateur-Alben St r .,z bis 0 .95

Damen -Schuhe
elegante Formen in grau , blond, beige , Lackleder und Chevreaux

auf Tischen ausgelegt :
Serie I Serie II Serie IQ

10 . 75 13 . 75 16 . 75

Lederwaren
Aktenmappen, Rindl ., 2 Schlösser

Schiene, Griff 5.50 4 .76
Kod . DamentasChes, Beutelform

16 cm , 3 .90
Einkaufsbeutel,groß . Fonn,Led. 3 .90
Geldbeutel z. Aussuchen, Leder

Stack 0.95 0.65 0 .45

Salanteriewaren
Likör-Service , Messing- Tablett

6 bunte Gläser 0 .95
Tortenplatten, 30 cm , mit Kickel¬

rand und -Griffen 2 .50
Eier -Seniee (Tablett, » Becher,

Salznapf), Nickel 0 .95
Zuckerkörbchen, bunt 0 .95
Rahm-Service 1.25
Dhron , deutsch. Marmor, mit gut.

Werk S.50

Bijouterie
■od. Feriohrringe (KnSpte) Paar 0 .50
■od. Torstecksadeln , mit Perlen

oder Steinen besetzt . . , Stock 0 .50
FScher, Cell . , mit n. ohne Malerei

Stack 0.85 0 .65 0 .45
Zlgaretten-Etnls, Nickel0 .500 .40 0 .30

LaoitchesLanöpstbpaiei
Mittwoch , 11. Januar

S. Vorstellung der Schüler
miete

Macbeth
von Ehatelpear».

| InSzene g«>. , .F.Baombach
Duncan v. b. Trenck
Malcolm Leitged
Donaldaiit Schmidt -Zketzler

I Macbeth Öicrl
Banquo Scholz«
faijp Macbeth Crmatth
Fleance Onaifcr

Dahlen
Aerz

VrüterJtloeble
Mleiens
Dennig
®84tr

jlocbujf
« olle
Lenox
AnguS
Lad » Macdoff
Deren Sohn
Siward »
Dessen Sohn Schellenderger
Jtrieger ®I0 f
Seiion Kühne
Arzt Xlenlcherf
Pförtner Mllll-r
Diener Mehner
Kammersra» Franendors»r
Mörder Gemmete, Kloeble
Hexen Jtegler. Bertram

Möderl
Bewaffnete « Haupt Graf
Blutiges « ind Luaiser
Gekröntes Äind Silber

Anfang lS.Zö Uhr
Ende 21 '/« Uhr.

l. Rang u. L Sperrsitz 5.—
Plätze vom 2. Bang auf¬

wärts find für den allge¬
meinen B-rkauf freige¬
halten .
Do .. 12. 1. Der DliickSpilz.
Fr ., 1Z. 1. Die Zournvliflen

In Mathematik erteilt
Nachhilfeunterricht

H . Schember , Baurai
a. D., VorbnMr . 4«.

Heirat.
Welcher solider charakterfeste
Herr , der eine Leden »aesähr-
tin tcüa ' cht, möchte sich mir
anschließen , bin 82 Jahre,
latij ., häuslich u . von cuter
Berganaenheit . Buch Witw .
mii «inb angenehm.

Ernstgemeinte Augeb. mit
Bild unter Nr 546 alt We
Gelchällsstelle.

MW »«
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen
angekauft .

G . Meeß .
geb. Stürmer

Erbvrinzenftr. ZI u .

ßaitielebttit
werden fortwährend | tt
höchsten Tagespreisen
angekauft .

K . Möser
Kreuzslratze A>

Ecke Martgrafenstraße

TUrschoner
ans Cellulold in allen
Grössen, Farben und
Formen kauft man bei

Eduard isenmann .
■iruchsal

Telefon Nr. 70
Man r « Ua| « kaetealos
Muster ondPratsltst

Eisn - S?,: Betten
Stahlmatr, Kinderbetten,
g»nst . an PriT . Kat. 130» Ir
Eisenmöbslfabr .Suh (Thür. )

Unterricht
in Klavier und Xauie
wird erteilt :

(Sartcnftr . 59 II,

Erste
tarier . Leitem-Aabr.m . Raible

Karlsruhe i . 8 .
Bismarckstr . 33.

Tel . S842.

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

HluslMn Harmonie
Karlsruhe .

Sonntag , den 15 . lannar 1928

abends 7 Uhr

Großer

F
Eintritt fflr Mitglieder 1.60 Mk. ; für
Nichtmitglieder 2 .60 Mk. Steuer und

Einla8sgebQhr eingeschlossen .
Vorverkauf

för Mitglieder : im Vereinslokal „CafÄ
May" , Eriegsstr &sse 101 ,

für Nichtmitglieder : Musikalienhandlung
Fritz Müller. Odeon-Muslkhaue und
Stadtgarteninspektor Bronner,

für Stndierende : im „Cafä May", Kriegs-
strasse 101 und an d. Abendkasse .

litten
ichnellstenS14 Äik»ia

Gegen rote Hände
und nnlchöne HaMserbe verwendet man am bestendie
lchneeig-weike, teMrete welche
den Händen und de« Sesichl jene matte Weiße
verleH. die der vornehmen Dame erwünscht ist.
fön besonderer Vorteil liegt « uh darin, datz diese
unsichtbare Mallcreme wundervoll fühlend bei
Judreiz der Hanl wir» und gleichzeitig eine
vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige
Duft dieser Creme gleicht einem taufrisch geviluckten
Krühlingsstraud von Veilchen. Maiglöckchen !tnd
Flieder , ohne ienen berüchtigten Mvschusgeiuch.
den die vornehm« Welt oerabschent. — Preis der
Tube 60 Pf . und 1 SRI — In allen Chlvrodoni-
» eriaufsstenen zu haben. — Bei direkter Einsendung
dieses Inserates als Drucksache mit genauer und
deutlich geschriebener Sbsenderadresse auf dem Um-
s» i«g erhallen Sie eine «eine Probesendung losten-
los ubersandt durch Leo-Werle A -G ., Dresoen-N. S

Kauft bei unseren Werenten!

Kessngverein lacksui» e . V.
Samstag,den 14. Janaar 19* 8 ,
In sSinti , Bannten der Festhallet

Crosser

Bürger-Maskenball
SaalOffnung 7*/<Uhr . Ende 3 Uhr.

Zwit Balloreheater .
fiarmoniekapele . Feuerwehrkap «lle.

im kleinen Mal : Verstärkt « Jasabamd .
Im Biertunnd : Hchrammelmnalk

Strandkapp . v . happenwöi tn . Musikverein K"ruh ».
Ein tri tt 3 9( 1. einschl . Steuer u. Einlaßgebühr

An der A>endkasse erhöhter Preis . 530
Vorverkauf : Musikallenbandlunf Müller , Kaiserstrasse 124,
Musikalienhandlung Tafel , Kaiseritrasse 80, Zigarrenhaus Mey le
am Markt , Papierwarei .handlung lisele am Werderplatz , sowie
Stadtgarteneinnehmer Bronne r. — Unsere Mitglieder verweisen
wir auf die Vereinsnachrichten . — Alles Nähere siehe Plakatsaule .

Cvvv

Zither Antereicht
keif

eilt gründlich 524

Anna Goos , Berilharistt . 8 . III .
frühere Zitherlehi/riii an der edem.

wam Großh. ÄUndenanftaltZlvecheim (Sab .)

zm Rechnen und
in Mathematik
erteilt ünterridjf und

Nachhilfe
Beut 'er ,

Bismarckstr 33HI .
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